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Hirſchberg, Mittwoch den 14. Jauuar 


B Die r 
Ju * foweht 
Thelen Seth: 

hoontag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


ä 
—— — 


Drutſehland. 
Preußen. 
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Aldondeng“ den 9. Januar. Di i i 

donzu 1 ar, Die heutige „Preußiſche Kor⸗ 

meachacht volt: Die in öffentlichen Blättern enthaltene 

Die Pure er An. mer Frangöfifch = englifchen Mediation in der 

Sn Prrafifae SR . aus An Ber gegriffen. 
Pu eht und beharrt lediglich auf dem 

akt der Depeſche vom 23, ihre 580 


nir ein, den 10 

ntſtand; „Januar. Am 3. Jannar Abends 8 / 
Sun, pi dem königlichen Schloſſe Monbijou ein 
oſe Austen größeren Theil deſſelben verzehrte und durch 


6 2 
ache kanne Jung erſt „gegen 2 Uhr Morgens gedämpft 


Pala in großer Gefahr, denn hierher waren 


6 
Obilie, Prinzen Friedrich Mi 
del cee. F 1. a na 
beh Veſhülſe bee find alle diefe werthvollen Gegenftände uns 
alten in Si Haut der Feuerwehr wohl⸗ 
gicherheit gebracht worden. 


nd tedden g Sachſen. 
enthalt den 7. Januar. Das heutige „Dresdner Jour⸗ 
welchem v Leinen Korrefpondeng «Artikel aus Paris, in 


ie nen chert wi g . f 
enbur wird, daß in beftunterrichteten Kreiſen 
an werde 0 50 Waterſel alt vollſtändig erledigt be⸗ 
n ſei. daß nur noch die Form der Löſung ſeſt⸗ 


* 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Marburg, den 3. Januar. Herr Haffenpflug, der hier⸗ 
her übergeſiedelt iſt, bewarb ſich um die Aufnahme in die 
die hieſigen hoͤheren Kreiſe umfaſſende Caſino⸗Geſellſchaft, 
wurde aber zuruͤckgewieſen, und in Folge deſſen iſt dieſe 
Geſellſchaft von dem Polizei⸗Director, der in der dem Herrn 
Haſſenpflug ungünftigen Abſtimmung eine regierungsfeind⸗ 
liche Demonſtration zu erblicken waͤhnte, geſchloſſen worden. 


Oeſterreith. 


Vicenza, den 7. Januar. Am öten Vormittag 107, 


Uhr ſind der Kaiſer und die Kaiſerin in das feſtlich ge⸗ 
ſchmuͤckte Vicenza eingezogen. — Heute verabſchiedete ſich 
der preußiſche Oberſt von Manteuffel von dem Kaiſer, um 
wieder nach Berlin zuruͤckzukehren. 

Verona, den 8. Januar. Heute Mittag 12 Uhr hiel⸗ 
ten der Kaiſer und die Kaiſerin ihren feierlichen Einzug in 
Verona durch Porta nuova. Der Kaiſer war zu Pferde, 
die Kaiſerin im offenen Wagen. Im Laufe des Tages ließ 
der Kaiſer die in Parade ausgerückte Garniſon defiliren und 
degluͤckte mehrere Aemter und öffentliche Anſtalten mit einem 
Beſuche. Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. 


Frankreich 
Paris, den 7. Januar. Das Reſultat der Konferenzen 
iſt, wie der „Moniteur“ berichtet, folgendes: 
Die Vertreter der contrahirenden Höfe des Pariſer Con⸗ 
greſſes haben ſich im Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten zur Conferenz verſammelt und ein Protokoll un⸗ 


; 
1 
0 


terzeichnet, welches die bei der Vollſtreckung des Vertrages 


vom 30. März eingetretenen Schwierigkeiten abſchließt. 
Man weiß, daß die Ortslage der Grenzregulirungs⸗Com⸗ 
miſſion die Verftändigung über alle Punkte der neuen Grenz⸗ 


linie zwiſchen der europaͤiſchen Türkei und Rußland er⸗ 
(45. Jahrgang. Nr. 4.) 


7 


B 7 


ſchwerte, ferner war wegen der Schlangeninſel bei der Nicht⸗ 
erwähnung derſekben im Vertrage eine Feſtſtellung zu treffen, 
endlich entzog die firenge Anwendung des Artikels 21, indem 
das Donaudelta zur Moldau geſchlagen war, eine Gebiets⸗ 
ſtrecke, die bisher direkt von der hohen Pforte abhing, von 
nun an der unmittelbaren Gouverainetät der Türkei. Die 
Konferenz Inte in die Beſchluͤſſe des Congreſſes ein und 
wollte alle Intereſſen verſoͤhnen. Sie hat des halb einſtimmig 
beſchleſſen, daß die Grenze vom Trafansthale bis zum yır 
puck lauft, fo daß VBolgrad und Toback zur Moldau gehören 
und Rußland auf dem rechten Ufer jener Waſſerſtraße die 
Stat Comrat mit einem Gebiet von ungefähr 330 Qua: 
drat Werften erhalt. Die Schlangeninſel iſt als der Do: 
naumündung zugehs ig betrachtet worden und man iſt daher 
uͤbe reingekommen, daß fie das Geſchick derſelben theilt. Ends 
lich hat die Konferenz erkannt, daß der Congreß die Abſicht 
gehabt hat, durch Artikel 21 des Friedens Vertrages die 
meſtlich von der Grenze gelegenen Gebietsſtrecken in ihre 
frühere Stellung zuruͤckzuverſetzen und um ſich den Anord⸗ 
rungen der Friedensunterhändler anzuſchließen, hat fie be⸗ 
— 755 daß dieſes Gebiet zur Moldau geſchlagen wird, mit 

usnahme des Donaudelta, welches direkt an die Türkei 
en: Es iſt außerdem feſigeſtellt worden, daß bis 
paͤteſtens zum 30ſten Marz die Grenz⸗Regulirung vollzogen 


fein und die öſterreichiſchen Truppen und das engliſche Ge⸗ 8 


ſchwader die Donaufuͤrſtenthümer und die innern Gewaͤſſer 
der Türkei geräumt haben ſollen. Dann kann ſich die Kom⸗ 
miffion der Donaufuͤrſtenthuͤmer, deren Mitglieder ſich ſchon 
in Konſtantinopel befinden, nach jenen Provinzen begeben 
und die ihr übertragene Miſſion erfuͤllen. Sobald fir ihre 
Trbeit vollendet hat, giebt fie der nach Art. 25. des Ber: 
trages in Paris zuſammentretenden Konferenz Rechenſchaft, 
fo daß dann durch eine Convention das endliche Einverſtaͤnd⸗ 
niß uber die Organifition der Donaufuͤrſtenthuͤmer zwiſchen 
den kontrahirenden Partheien abgeſchloſſen fein wird.“ 


Paris, deu 6. Januar. Heute Mittag 1 Uhr wurde die 
Jodtenkapelle, in welcher die ſterblichen Ueberreſte des Erz⸗ 
diſchofs ausgeſtellt find, dem Publikum geöffnet. Der Kör⸗ 
per ruht auf einem Bette von Atlas. Das Geſicht hat ſich 
wenig veraͤndert. Die Leiche iſt mit dem großen Ornat be⸗ 
kleidet. Zu beiden Seiten des Leichnams ehen 12 Prieſter, 
die mit lauter Stimme Jodtengebete recitiren. Einige ans 
dere Prieſter und Nonnen beten ebenfalls. Das feierliche 
veichenbegängniß wird in der Notre⸗Dame⸗Kirche ſtattfinden. 
Das Herz des Erzbiſchofs iſt eigens einbalſamirt worden 

und ſoll in der Kirche des Carmes aufbewahrt werden. — 
Als den Erzbiſchof der mörderifche Stoß traf, wurde er von 
feinem Kammerdiener aufgefangen. Dieſer Kammerdiener 
befand ſich früher in Dienſten des Erzbiſchofs d' Affre und 
er war es ebenfalls, der dieſen in ſeinen Armen auffing, als 
er auf einer der Barrikaden der Juni⸗Inſurrection einen 
toͤdtlichen Schuß erhielt. f 

Paris, den 6. Januar. Verger, der Mörder des Erz⸗ 
biſchofs, hat noch einen Vater in feinem Geburtsorte 
Neuilly. Ein Bruder von ihm iſt in Paris anſaͤßig. Als Bers 
ger nach Morzas gebracht wurde, begehrte er zu eſſen, indem 
er beifügte, daß er ſeit dem fruͤhen Morgen nichts genoſſen 
habe. Um die Urſache befragt, entgegnete er: „Weil ich 
ncht wollte, daß die Hand zittere, unterließ ich es zu eſſen.“ 
Auf die ir e des Prokurators, wie er, ein Prieſter, eine 
ſo verruchte Chat habe ee koͤnnen, antwortete Verger: 
„Die Schuld liegt am Gölibat der Priefter; weshalb läßt 
man fie nicht beiratben?“ — Die „Union“ fagt, daß der 

Erzbiſchof un in dem Augenblick getroffen wurde, als er 
in die Sakriſtef zurückkehrte, ſondern mitten in der Ausübung 


* 


feiner biſchoͤflichen Funktionen, während des umzuges 

rozeſſton. Er war mit feinem bdiſchöflichen Gewande 
leidet und trug Stab und Mitra, während er der il 
den Menge feinen Segen ertheilte. Der Mörder kniete 
ſtändig unter der großen Orgel und erhob ſich nur, ur 
entſetzlicher Eile fein Verbrechen auszuführen. Dit K. 
wurde fofort geräumt und geſchloſſen. 


Paris, den 6. Januar. Das „J. d. Deb.“ berich 
über die Ermordung des Erzbiſchofs noch Folgendes! er 
der Prozeſſion ging der Pfarrer von St. Etienne dem ©. 
biſchof voran und lud die Anweſenden ein, niederzu 1 
Er bemerkte zu feiner Rechten einen Mann, der ſteben! 
blieben war, aber auf ein Zeichen des Pfarrers ſofert © 
die Knie fiei. Während der Erzbiſchof ſich zur Linken 
wandt hatte, um die Kinder zu ſegnen, erhob ſich = 
Mann plöslich, faßte den Erzbiſchof bei der rechten Han 
nöthigte ihn ſich umzukehren und ſtieß ihm einen Dolch 


2 


Er war wegen feiner Heftigkeit und Zornausbruͤche beko 
Er mißhandelte häufig die Chorkinder, die ihn ſehr für 
ten. Er machte Schulden, ohne an die Bezahlung zu 
ken. Eines Tages prügelte er feinen Schneider durch 5 
eine kleine Rechnung reklamirte, indem er ſich mit ihm. 
ſein Zimmer einſchloß. Der Erzbiſchof foll Verger ſtets 

Güte behandelt haben; er weigerte zwar, das Interdikt e 
zuheben, aber er ließ ihm mehrere Male Unterſtützung I 
kommen. Die Ausſtellung der Leiche des Erzbiſchofs ng 
Todtenkapelle des erzbiſchoͤflichen Palaſtes wird drei An 
dauern. Die Leiche ruht auf einem Ruhebette mit ET 
prachtvollen Betthimmel. Das Wappen des Erzbiſchelng 
an den Wänden des Saales angebracht, der von taufen 
von Kerzen erleuchtet iſt. j 

Paris, den 7. Januar. Der „Moniteur“ tbeilt 1 

den Erzbiſchof Sibour mit, daß derfelbe am 20. Deck 
in der Vorſtadt St. Antoine eine neue Pfarrkirche einwelſ, 
daß er ſich in der juͤngſten Zeit ſehr angelegentlich mit N 
Errichtung eines Hospitals für Geneſende befchäftigtei ..g 
er am Vorabende feines Todes, als er aus Anlaß des 
jahrstages feine Geiſtlichkeit empfing, ihr die Fuͤrſorgen 
arme Kinder eindringlich empfahl, und daß er noch in * 
Augenblicke, wo er feinen letzten Weg nach der Kirche ng 
Etienne du Mont antrat, reiche Almoſen vertheilte. — 77 


Kirche St. Etienne vu Mont, um die 8 raseh 
stelle auszuwg 


beraustritt dem Mörderdolche eine unbeſchützte Bruft ie 
bieten. Der Mörder poſtirte ſich auch an eine der 85 


| Don, 


des Frucher mitbringen, 


\ 


8 dieſer fr 7 
9 feine 1 entging aber auf einen Augenblick 
55 h — Nn eiß . er durch die entgegengefegte 
eie, brechen et unter die Orgel, 
lerordnan en 7. Januar. Das Metropolitankapitel hat 
bicchefe. In Aten fuͤr das Leichendegaugniß des Git 
ber Seele des E en Kirchen der Didcefe fol fire die Ruhe 
den, welcher user eine feierliche Meſſe gehalten wer⸗ 
1 805 7553 e a. Dizilien Fr 
ngni e an bis zum Tage des Leichen⸗ 
die 40 alle Metden ‚ale Prieſter, Ban fe Meffe halten, 
fillen Gebete ur qui inter apostolicon karerdıtes mit dem 
Meſſe in ie 2 dem Gebete nach der Kommunion in die 
wild den 13 3 uus pontifiein einfügen. Die Leichenfeier 
\ immtliche Glocken in der Notre⸗Dame⸗Kirche ſtattfinden. 
der am Abend en der verſchiedenen Pfarreien werden die 
uhr orgens vorher um 7 Uhr und denſelben Tag um 
14K. wo Pas Serbndigen. Die Kirche St. Etienne du 
5 „Januar feierli erbrechen begangen wurde, wird erft den 
en. Der 8 ich dem Gottesdienst wieder übergeben wer⸗ 
n denne zu dem erzbiſchoͤflichen Palaſte iſt uns 
ganzen Ta m Saale, wo die Leiche ausgeſtellt iſt, wird 
andere W 9 über an zwei Altären Meſſe geleſen, wäh: 
eiſtliche die Roſenkraͤnze und Medaillen, welche 


ordeten weihen. durch Hinhalten an den Korper 


S p anten. 


d In Folge eines Erlaſſes 
Pe ent und das Fragen von Waffen aller Art 
e große Inde fowopt in Madrid als in den Provinzen 
c Oniens fon I eingefammelt. — Der Zuſtand 


Madre; 
Wen did, den 


dem Vernehmen nach beſſern. 
4 J0 eee 8 die 9 in 
ige Fabr; „ in ihre Häuſer zurückzuziehen. 
line, Babrikanten haben die Wiederaufnahme der Arbeit 


N eat teen, 


len dap el. Ei LER a 0 
in desi ine neapolitaniſche Fregatte, die nach Stei⸗ 
ade kufente verabſchiedete e ge Bord hatte, iſt 
fü Staarganfogen ; die Zahl der Opfer iſt bedeutend. 
” beſchoſfe hat wieder die Begnadigung von 44 Per⸗ 
arſtrafe von denen 26 zu 7. dis 25 jähriger ſchwe⸗ 
„ in den © verurtheilt, gänzlich und die übrigen theil⸗ 
wei Fallen ften Allen um zwei Drittel der Strafe, 
aten de abi ewigem Exil aus den neapolitaviſchen 
ſtanzöſſſch igt find, Seit der Abreiſe der enaliſchen 
ihn awer unde chat 95105 0 Nee Ber 
ei und wegen rein politiſcher Vergehen 
iter erſonen Tateg fanden. N ax 


onde 
get Rage a 7. Januar. Die gewaltigen Stuͤrme der 
belt enge fi aben großen Schaden angerichtet. Au 100 
6 beſchz Ar den Kuͤſten Englands theils geftrandet, 
d Atganı „theils mit ihren Mannſchaften vollig zu 
dis 40 Schi An der Mündung der Tyne allein ſind 
u dabei ihr rü, vorgekommen und viele Menſchen 
el ſaß 4 Grab in den Wellen gefunden. In Hart⸗ 
Fan Angeſichts der Bai mehrere Schooner in 
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Stücke gehen, ohne daß os möglich war, der Mannſchaſt zu 
Hilfe zu kommen. Bei Penzance wurde ein Dampfer mit 
ſeiner Bemannung von den Wellen verſchlungen. An der 
Küfte von Northumberland verungluͤckten mehrere Schiffe, 
deren Mannſchaften nur zum Theil gerettet werden konnten, 
und bei Rhye buͤßten 13 Matroſen, die ſich mit einem Ret⸗ 
tungsboote zu einem dem Verſinken nahen Schiffe durchar⸗ 
beiten wollten, ihr menſchenfreundliches Beginnen mit dem 
Tode. Angeſichts des Hartlepooler Leuchtthurms verſanken 
4 Fahrzeuge mit Mann und Maus, an den Langescar⸗Felſen 
zerſchellte ein Schooner, dei Plymouth hatte ein anderer 
Schooner daſſelde Schickſal und vor Parmouth ging eine 
Barke mit ihrer Mannſchaft zu Grunde, von der ſich bloß 
der Kapitän auf einem Maſte retten konnte. 

London, den 8. Januar. Der Poſtdampfer „Violet“, 
der von Oſtende nach Dover geht, iſt in der Nacht zum ten 


dei den Goodwin⸗Sands gaͤnzlich zu Grunde gegangen. So 


viel bekaunt, defand ſich nur Ein Paſſagier an Bord. Das 
Poſtpacket ift gerettet. — Der Submarinedraht zwiſchen Ca ⸗ 
lais und Dover und zwiſchen Dover und Oſtende iſt beſchaͤ⸗ 
digt. — Die Abſendung einer neuen Expedition auf Koſten 
der Regierung zur Auffuchung Franklins ſcheint eine be⸗ 
ſchloſſene Sache und Kapitän Osborne zur Führung ders 
ſelben auserkoren zu ſein. 


Rußland und Polen. 


Ein kaiſerlicher Ukas beſchraͤnkt das Anrecht auf die Er⸗ 
langung des Adels inſofern, als dieſes Anrecht von nun an 
nicht mehr durch die Beförderung zur fünften, ſondern erſt 
durch die Beförderung zur vierten Beamteg⸗Rangſtufe er⸗ 
worben werden ſoll. — Mehrere ruſſiſche Offiziere der Flotte 
gehen nach Frankreich, um die dortigen Marine⸗Etabliſſe⸗ 
ments zu beſichtigen, und Offiziere der Landarmee haben die 
Exlaubniß erhalten, nach Algier zu reifen, um dafelbft den 
naͤchſten Feldzug gegen die Kabylen mitzumachen. — In 
Niſchegotod find im vorigen Sommer eine Anzahl Dampf⸗ 
bote fuͤr de Flotte auf dem kaspiſchen Meere gebaut worden. 

Petersburg, den 31. Dezember. Aus dem Bericht der 
ruſſiſch amerikaniſchen Geſellſchaft erhellt, daß ſich in Neu⸗ 
Archangel im Fruͤhjahr 1855 ein ernſtes Ereigniß zutrug. 
Der umwohnende Stamm der Kaloſchi machte einen An⸗ 
griff auf einige außerhalb der Forts befindliche Perſonen, 
erſchoß eine und erfiärmte endlich, indem die Angreifenden 
die Palliſaden niederriſſen, einen Theil des Walles, drang 
in den Platz ein, bemächtigte ſich einer zum Gottesdienst 
für die Neubekehrten erbauten Kirche, und wurde erſt nach 
langem Kampfe, in welchem die Ruſſen 3 Jodte und 20 Ber: 
wundete, die Angreifenden gegen BU Todte und Verwundete 
batten, überwältigt. Die Beſabung von Neu⸗Archangel be: 
ſtand nur aus 100 ſibiriſchen Linſen⸗Koſaken und einigen 
Flottenmannſchaften, iſt aber nun in Folge dieſes Exeig⸗ 
niſſes um 100 Mann verſtärkt worden. Nach den neueſten 
ſtatiſtiſchen Berichten beläuft ſich die Geſammt⸗Bevoͤlkerung 
in den nordamerikaniſchen Kolonkn auf faſt 10,00 Seelen. 

Petersburg, den 1. Januar. Aus Ornsk wird bes 
richtet: Ein Dampfer von einer Privatgeſellſchaft befährt 
bereits den Strom Obl. Es fol demnächſt eine vollftändige 
Dampfſchifffahrt von Jobolck den Irtitſch hinunter bis Be⸗ 
reſow und aufwärts dis Semſpalatinbzk etablirt werden. 
1856 begann eine Schifffahrt auf dem Balchat. Das 


erſte Segelſchiff trans portirte auf dieſem See Proviant für - 


die im Landſtrich hinter dem Ilia ftationirten Truppen. 
Aus Odeſſa wird berichtet, daß der lürkiſche Dampfer 

Sa Schering am 14. Dezember die letzten fürkifchen Kriegs⸗ 
efangenen von dort abgeholt habe. 5 
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x = wngrtech enter. 
5 Der perſiſche Geſandte Feruk Khan trat auf ſeiner Reiſe 
nach Frankreich am 20. December im Piräus ans Land, bes 
15 grüßte den König und die Königin und ſetzte dann feine Fahrt 
ö nach Marſeille fort. — In Athen und Megara wurden 
wieder 11 Räuber hingerichtet. Das amtliche Blatt der grie⸗ 
chiſchen cache behauptet, die Türkei laſſe die Bildung 
von albaneſiſchen Banden, die dann die griechiſchen Provin⸗ 
4 zen verwüuſten, ungehindert zu. Durch griechiſche Kolonnen 
wurden einige dieſer Banden zuruͤckgetrieben und drei ihrer 
berüchtigften Anführer getoͤdtet. 
Birnen 
Konſtantinopel, den 2. Januar. Seit geſtern wird 
die Hauptſtraße von Pera mit Gas deleuchtet. — Fuͤr den 
Perſer⸗Krieg ſollen ſich tuͤrkiſche Freiwilligen» Corps unter 
britiſcher Aegide bilden, — Die Ruſſen haben die Dagada⸗ 
Inſeln deſetzt. — Bei Beduk wurden angeblich 10,000 Mann 
Ruſſen von den Fſcherkeſſen geſchlagen. 


Afien. 
Nach Nachrichten aus Teheran, welche der „Kaukaſus“ 
N mittheilt, befchränten ſich die Eroberungen der Perſer nicht 
auf Herat, fondern die Truppen des Schach haben auch Ghu⸗ 
tian, Subgabar, Lauſch, Dſchwin und Farrah, nebſt noch 


\ einigen anderen Plägen, beſetzt. Die genannten Platze liegen 


fämmelic ſuͤdlich von Herat am Harut und Farrah. 


China. 

Die in Canton durch das Bombardement angerichtete 
Verheerung muß eine grauſenhafte geweſen ſein. Am 28. 
Octoder dauerte die Beſchießung von 1 Uhr Nachmittags bis 
5 Uhr. Gleich um 1 Uhr ſtand der vicekoͤnigliche Palaſt in 
Flammen. Waͤhrend dieſer Zeit ſchienen die Chineſen wie 
ge ahmt und begnuͤgten ſich damit, auf den Kopf jedes Eng⸗ 
0 laͤnders einen Preis von 36 Dollars zu ſetzen, welchen fie 
7 am folgenden Morgen auf 100 Dollars erhöhten, Während 

der ganzen Nacht wuͤthete eine heftige Feuersbrunſt in der 

Stadt. Am 20. Oktober Morgens 7 Uhr begann das Bom⸗ 

bardement von neuem. Die hinter den engliſchen Faktoreien 

gelegenen Haͤuſer wurden ſaͤmmtlich demolirt, um einen 

freien Raum von 50 Fuß Breite zu ſchaffen, während meh⸗ 

rere Gaſſen mit Baumwollenballen verbarrikadirt wurden, 

h um einen Angriff auf die Faktoreien im Rücken zu verhüten. 

9 Am 3. November erfolgte das allgemeine Bombardement, 

0 das ungeheuren Schaden angerichtet haben muß. Die chine⸗ 

ſiſche Beſatzung des zuerſt genommenen Forts South⸗Wang⸗ 

Tong ſuchte ſich durch Schwimmen zu retten, wobei meh⸗ 

rere hundert Mann ertrunken ſind. Daſſelbe Schickſal ereilte 

die Beſatzung des North. Wang⸗Cong, wo ein wohlgezielter 

EN Schuß das Pulvermagazin in die Luft ſprengte. Aus einer 

bhbeieftigen Exploſion in Kanton ſchloß man, daß auch das Sa⸗ 

Meen⸗Fort aufgeflogen ſei. Endlich bekamen es die Chineſen 

auch mit den Amerikanern zu thun. Aus einem der chinefi: 

N ſchen Forts an der Macar : Einfahrt fiel ein. Schuß auf 

5 einen amerikaniſchen Dampfer, worauf die nordamerikaniſche 

Fregatte „Portsmouth“ ſogleich das Fort zerſtoͤrte und uns 

ker Androhung unverzüglicher Feindſeligkeiten von den chine⸗ 
755 ſiſchen Behörden Genugthuung forderte. 

7 Aus Shanghai wird berichtet, daß die chineſiſchen In⸗ 

5 ſurgenten am 5. November einen neuen Sieg über die kai⸗ 

ſerliche Armee erfochten, in Folge deſſen die letztere die Stadt 
12 8 Shanghai raͤumte und die 3 ſich definitiv darin 
% feſtſetzten. Am folgenden Tage prollamirte der Inſurgen⸗ 


ten⸗Ehef die Abſetzung der regierenden Oynaſtie und erkls 
fih zum Wiederherſteller der Dynaſtie der Ming. 


NAmer ifa. 5 s 

Die Vereinigten Staaten und Großbritannien haben 
17. Oktober einen Vertrag geſchloſſen, welcher die Schi 
tung der central» amerikaniſchen Wirren zum Zwecke 
Die in dieſem Vertrage enthaltenen Beftimmungen 19 
den Republiken Nicaragua und Coſtarica zur “ 
nahme vorgelegt werden. ‚u 
Nach den letzten Nachrichten ift der Stand der Ding 
Nicaragua folgender: Nach dem verunglückten Ber 
gegen Maſſaya wieder in Gran da eingetroffen, erche 
Walker den Befehl die Stadt zu verbrennen. Zwei De, 
theile derſelben wurden in der That am naͤchſten Tage! 


. 


dern ſchickte Walker nach der im See von Granada belt 


brachen, die Verbindung zwiſchen dem See und den g 
von Granada abſchnitten und die Stadt mit dem unter Iy 
resby ſtehenden, noch darin befindlichen Hauptcorps Walke 
vollfländig umzingelten. Seitdem hat man von dem % 
geſchloſſenen Corps nichts mehr gehoͤrt, da jedes Dampf? o 
welches dem Ufer ſich nähert, von den Guatemala⸗Trupf, 
welche im Befig einiger Zwoͤlfpfuͤnder waren, beſchoſſen win 
Die Anzahl der Letzteren betrug 2500 Mann und ein 
kommen der nordamerikaniſchen Freibeuter ſchien unmögli 
Virginday anderſeits war von den Coſtarica⸗Truppen bedr 
von denen ein Detaſchement San Juan del Sur beſetzt, 5 
der Ungefundhe.t der Lokalität wegen wieder geräumt ha 
Der Praͤſident der Vereinigten Staaten hat befeh 0 
Walker zu verhaften, weil er ſich fuͤr eine Million 7 
Acceſſory Trans ſit Company zugehoͤriges Egenthum aun, 
eignet hat. — Der „Newyork Herald“ meldet, Marcy he 
unterſagt, Walker irgendwie Zufuhren zu machen. a 


Tages ⸗ Begebenheiten. u 
In Koblenz iſt in dieſen Tagen eine Frau, welche erte 
ihrer letzten Niederkunft mit Drillingen niedergekommen! 
wieder von Drillingen entbunden worden, ſo daß die 
alfo in 18 Monaten 6 Kinder geboren hat. 4 
Newyork, den 24. Decbr. Ein gewiſſer Hunting 
ſteht gegenwärtig vor der Jury unter der Anklage, d - 
falſche Wechsel und Unterſchriften 20 Millionen Dollars 
worben zu haben. Er iſt fern davon, ſich offen zu der 
übten Handlung zu bekennen, fondern beſteht auf IR 
Unſchuld und auf der Ueberzeugung, daß er frei geſproch 
werden würde. Das Urtheil iſt noch nicht gefällt. 7 
[Ein höflicher Richter.] Eine amerikaniſche mg 
tung erzaͤhlt folgendes Geſchichtchen: In Illinois W 
vor einiger Zeit ein Mann, Namens Green, von einer 
des Mordes ſchuldig befunden uno der Richter mußte 
ihn das Todesurtheil ſprechen. Er forderte zu dieſem 
den Schuldigen auf, aufzuſtehen und ſagte dann zu IM 
„Miſter Green, die Jury ſagt, Sie find des Mordes ſchü 
und das Geſetz ſagt, daß Sie gehaͤngt werden ſollen. 
wuͤnſche, Sie und alle Ihre Freunde mögen wiſſen, daß 
es nicht bin, der Sie verurtheilt, die Jury und das 
find, es. Miſter Green, zu welcher Zeit, Sir, wuͤnſcheg 
gehaͤngt zu werden? Das Geſetz giebt Ihnen eine Sri 7 
Vorbereitung.“ Der Gefangene erwiderte: „Wie 


2 
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Eur 5 a 
5 re N . . 

Körper open, Defä, ich bin zu jeder Zeit bereit; die den 
dorbereitel haben keine Macht, die Seele zu tödten. Ich 
2e Ihnen recht und Sie können den Zeitpunkt feſtſetzen, wie 
0 ee des iſt mir ganz gleich, Sir.“ „Miſter 
uche, gehängt Er Richter, „es iſt eine ſehr ernſthafte 
ſeinem beben gt zu werden, die einem Manne nur einmal in 
ade zr org ohren kann, wenn nicht etwa der Strick reißt, 
als Sie bekom ft, und Sie ſollten lieber fo viel Zeit nehmen, 


wenn er gehaͤngt wird, ſo nehmen 
n Sender und ſehen Ei 7 heut über einen Monat 

„un : er Gehilfe that, wie ihm bes 
Donnerstag ei richtet, daß heut über einen Monat auf den 
wenn es Ihnen Dann,“ ſagt der Richter, „Miſter Green, 
d l uhr Mi recht iſt, ſollen Sie heut über einen Monat 


die G ittags gehängt werden. Hier unterbrach ihn 
bof m ch entf aber at und ſagte: „Möge der Gerichts⸗ 
eine förmlial digen, bei ſolchen Gelegenheiten iſt es üblich, 


gefährlich e Sentenz auszuſprechen, dem Gefangenen ſeine 
8 Ver dann vorzuftellen, ſeine Schuld ihm n 
ſobte der Rich Gericht im Jenſeits zu warnen.“ „Ach,“ 


„ 


N ter, „Mi ee 3 
„ Miſter Green au" iſter Green weiß dies; iſt es nicht 


cheri „Gewiß,“ fagte der Gefangene. 
Pa. dien Pettagen Sie den Gerichtshof!“ Ble Wochen 
then zu feiner n Green gehängt, doch nicht 
edenheit, 3 

den Anſchein . als es am Tage des Ur 


Mig zelle. 

171% Die gewöhnliche Uhr ſoll in einer 
mas Er Mal ſchlagen oder ticken, dies macht täglich 
un das Jah hrlich 150 Millionen 424,560 Schläge, wenn 
vor ft von da zu 365 Tagen und 6 Stunden rechnet. Die 

Din Fr Metall gemacht; es giebt aber ein merk⸗ 
120 hl, r bei Weitem nicht ſo hart iſt, als Meſſing 
Sa Wet dez doch ſchlägt es 500 Mal in der Stunde, 
% weilen, pr es Tages und 43,830,600 Mal im Jahre. 

un dieg 17 nicht oft, hält es hundert Jahre aus, und 
zan follte Klaubeht, ſchlaͤgt es alſo 4,383,000, 000 Mal. 
abe de ſich viel kan, das letztere Werkzeug, das fo weich ift, 
kann es f nicht derer gbnutzen, als das erſtere, die Uhr; 
nes schlacht der Fall. Jeder hat dieſes kleine Ding und 
— Nagen fühlen, denn es iſt das — Herz. 


Da wer 5 1 2 5 

dis Geheinniß eines Arztes. 
Erzählung von Fr. Lubojatzky.) 

(Fertſetzung.) 


0 bar d 8 
Uedem en die kleine Wobnung der Letzteren ein großes 
d tbältnifien nt änderte fid vor der Hand in den äußeren 
Gläckswe cel jungen Mannes, welcher, je mehr er über 
a 985 nachdachte, der ihn, den blutarmen Com: 
lion Pfun eg ſo ungeheuren Reichthums, wie eine 
Wunde lerling doch if, machte, deſto niederge⸗ 
m Sob er. War es denn denkbar, daß ein Vater, 
es geſt 5 eine ſolche Hinterlaſſenſchaft verſprechen 
m guten Ru würde, daß dieſer die Tochter des an 
duͤrfe Mo ſchwer Beſchädigten zur Lebensgefährtin 
r und n as machte dem jungen Manne ſchweren 
och tauſendmal ſchwerer wurde dieſer, als 
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n Unterſchi en konnen. Herr Gehilfe, da es Miſter Green - 


nach Einbringung 1 nicht nur deſſen feſtes Beharren 
bei ſeiner Ausſage, Dr. Walden habe mit ihm im Einver⸗ 
ſtändniß die betrügeriſchen Atteſte verfertigt, kund wurde, 
ſondern auch noch ein anderes Gerücht ſich verbreitete, wo⸗ 
nach Redling mit dem Stadt⸗Phyſikus confrontirt, dieſen 
des vor 26 Jabren an Vellper begangenen Mordes gezieben 
baben ſollte. Nun ſtand Dr. Walden nicht nur als Fälſcher, 
ſondern auch als Moͤrder vor dem Criminalgericht. 

Redlings Angaben hatten viel für ſich, da der Doktor fpäs 
ter Vellpers Verlobte, die reiche Katharina Mahnert, gehei⸗ 
rathet hatte und das damals über den Befund des Ermorde⸗ 
ten und die Beſchaffenheit des Locals, in dem die That geſche⸗ 
hen, aufgenommene Protokoll die Annahme aussprach, es 
müſſe vorher ein Kampf zwiſchen dem Mörder und ſeinem 
Opfer ſtattgefunden haben. Ein dritter Beweis legte zu⸗ 
gleich dar, daß Redling damals als jüngſter Commis in 
demſelben Speditionsgeſchäft mit Vellper zugleich geſtanden 
und gerade nach Hauſe gekommen in jener Nacht, in welcher 
der Mord geſchehen, nachdem die beiden Schüſſe gefallen, 
aus ſeiner Stube geeilt ſei, wo er einen Mann an ſich habe 
vorüber laufen ſehen, der, wie es ihm geſchienen, in der 
Haſt etwas verloren, was auch wirklich der Fall geweſen, 
denn als er, Redling, ſich zu Boden gebückt und herum ges 
griffen, habe er eine ordinäre lederne Brieftaſche in die Hand 
bekommen. Weil ſich in derſelben einige fünfthälerige Caſ⸗ 
ſenſcheine befunden, ſei er ganz ſtill von ſeinem Funde gewe⸗ 
ſen, denn er habe gerade in großer Geldverlegenbeit geſteckt, 
die Brieftaſche jedoch ſei von ihm zu eigenem Gebrauche für 
ſeine Papiere benutzt worden. Seit jener Zeit in deren Be⸗ 
ſitz, hätte er fie eines Tages, als der Doktor, damals ſchon 
Stadt⸗Pbyſikus, ihn wegen geſchäftlicher Beſprewung bes 
ſucht, auf ſeinem Schreibpulte liegen laſſen. Bei feiner 
Rückkunft ins Zimmer hätte er mit Erſtaunen — Dr. Walden 
habe ihn nicht bemerkt — die Brieftaſche in deſſen Händen 
geſehen und ihn ſagen hören: „iſt es moglich, daß ich dich in 
jener Nacht Verlorene hier wiederfinde?!“ Er, Redling, 
ſei nicht wenig dadurch überraſcht worden und nachdem er 
wieder in's Zimmer getreten, ohne zu thun, als habe er 
etwas Derartiges gehort, fer der Stadt: Phyſikus ihn ange⸗ 
gangen, die Briefta che ibm käuflich abzulaſſen. Aus einem 

ort ſei das Andere gekommen, und da er es verſtanden, 
dem Doktor durch die Drohung, ihn anzeigen zu wollen, 
derb zuzuſetzen, ſo ſei dieſer windelweich geworden und 
babe ſich zu Allem bequemt, was er von ihm verlangt. Seit 
jener Zeit datire ſich die Fälſchung der Geſundheits-Atteſte. 

Dr. Walden, erzählte man, habe in feine Gefängnißzelle 
zurückgeiragen werden müſſen, da er ohnmächtig unter der 
Laſt der Ausſage Redlings zuſammen gebrochen wäre. 
Nachdem er wieder zu ſich gekommen, bätte er den Mord an 
Vellper ſtandhaft geläugnet, die von Redling hervorgeho⸗ 
bene Thatſache mit der Brieftaſche jedoch nicht in Abre 
geſtellt. Auf alle an ihn gerichtete Mahnungen, frei und 
offen zu bekennen, wie die Sache ſich verhalte, fet feine Ant⸗ 
wort geweſen: „Wer wird mir glauben, daß ich unſchuldig 
bin, wo der Schein ſo ſehr gegen mich iſt? Vellper iſt todt; 
aber nicht durch mich. An dieſem Gch’imniffe werde ich 
ſterben, die lange Zeit von 26 Jahren ſeit jener Nacht hat 
mir alle Zeugen der Wahrheit meines Wortes entriſſen. 


r 
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Gott weiß es, daß ich weder den Mord an meinem Freunde, 
noch die Fälſchung der Atteſte begangen.“ 

Kaufmann Berger, eng verwandt mit einem der Gerichts⸗ 
herrn, hatte dieſes Nähere über die ſo ſeltſame und die Stadt 
zur größten Senſation anregende Angelegenheit erfahren; 
Guſtap, tief erſchüttert von alledem, erzählte es im Haufe 
ſeiner Pflegemutter wieder. Er fügte hinzu, daß die arme 
Hermine außer ſich ſei, die alte Babet habe das mit weinen⸗ 
den Augen im Berger'ſchen Laden erzählt. 

Sein Vater äußerte nichts bei Anhörung dieſer Berichte, 
er ſann ſtill vor ſich hin und als Guſtav wieder gehen wollte, 
ergriff er deſſen Hand und ſagte: „Mein Sohn, morgen um 
die neunte Stunde erwarte ich Dich am Hauſe des Dr. Wal⸗ 
den.“ — „Mich?“ fragte Guſtav erſtaunt .. . „wozu?“ — 
„Du erfährſt es zeitig genug. Adieu bis dahin.“ — Guſtav 
gl ſich nicht enträthfeln, was der Vater damit bezwecken 
wolle. 

Eben ſchlugen die Stadtglocken die neunte Morgenſtunde, 
als Guſtav, aus dem Haufe tretend, feinen Vater bereits 
unter der Thüre des gegenüberſtehenden Walden'ſchen Hau⸗ 
ſes ſeiner warten ſah. Der Mann hatte einen wahrhaft 
feierlichen Anſtrich, als gälte es heute einen beſonderen 
Gang, eine Sache von größter Wichtigkeit. „Kennen Sie 
denn die arme Hermine?“ fragte Guſtav verwundert, als 
der Vater mit ihm die Treppe inaufnie. r 

„Ja,“ war defien Antwort — weiter wurde nichts zwi⸗ 
vn ihnen geredet. Guſtav wußte nicht, wie er das Thun 
eines Vaters deuten ſolle. Auf das Klingelzeichen öffnete 
der Laufhurſche Anton. Der Alte verlangte, Fräulein 
Walden zu ſprechen, und als Anton erklärte, das könne 
nicht geſchehen, das Fräulein ſei unwohl, entgegnete Jener: 
„Sage nur, Jemand, der ihr ein großes Glück bringe, müſſe 
ſie ſprechen.“ a 

Nach einigen Minuten öffnete Anton die Thüre zu Hermi⸗ 
nens Zimmer. Sie und Babet befanden ſich darin. Gu— 


ſtav folgte mit einem Gefühl von Angſt und doch auch von 


Freude; die erſtere über des Vaters ihm hier ganz unerklär⸗ 
bare Abſicht, die zweite ſich ſo unerwartet in dem jungfräuli⸗ 
chen Heiligthum ſeiner Liebe zu ſehen. Ach, wie ſchwer 
drückte der große Gram auf das arme Mädchen! Es glich 
einer vom Sturm gebrochenen Lilie. Das ſonſt ſo liebliche, 
in Fülle der Gefundheit ſtrahlende Antlitz war blaß, abge⸗ 
härmt, die ſchoͤnen Augen von vielen Thränen geröthet. 

Silvian ging auf das junge Mädchen zu und ſagte: „Wir 
kennen uns ſchon, mein liebes Kind, wenn ich Ihnen auch 
fremd bin. Die vorläufig beſte Empfehlung für mich dei 
Ihnen dürfte die fein, daß Guſtav mein Sohn iſt, den ich 
nach langem Verlorenſein wiedergefunden“ 

„Wie glücklich iſt er!“ entgegnete Hermine leiſe ... „er 
hat feinen Vater gefunden.“ Schwere Tropfen perlten an 
den Wimpern des ſo ſehr vergrämten Mädchens. 

„Wie iſt mir denn? den 8 ſollte ich kennen und doch 
weiß ich nicht, wo ich ibn je geſehen haben könnte?“ redete 
die alte Babet ... ö iſt kein Wunder, wenn man's Gedaͤcht⸗ 
niß verliert... 's Unglück liegt ja haushoch auf uns.“ 

„Eine Zeit von ſechsundzwanzig Jahren kann leicht die 
ſchärfſten Erinnerungen verwiſchen,“ ſprach Silvian. „Ruht 
mein Auge auf dieſer Geſtalt, auf dieſen Gefichtszügen .. 


„er deutete auf Hermine... „tritt auch die Wergangend 
lebensfriſch vor meine Seele, ich ſehe Katharina, meine 


lobte vor mir, wie ſie ..“ N 
Babet ſtieß einen lauten Schrei aus, der feine Rede un 


brach. 
„Was iſt Dir denn?“ fragte Hermine erſchrocken. 
„Da ... da ... ein Geiſt!“ ſtammelie die alte Perſon ; 
„o mein Herr und Gott, ſtehen denn die Todten auf?“ 
„Die Todten nicht, aber die Lebendigen führt Gott MF 
derbar, daß fie Zeugniß geben von der Unſchuld derer, 7 | 
welche die Bosheit die Laſt eines Verbrechens wälzt,“ rebe 
Jener. „Der Pellper if nicht todt .. ich bins! von“ 
aus führt mein Weg zu dem Herrn Griminals Präfden! 
... Dein Vater, mein liebes ſchwer geprüftes Kind, 1 
Mörder, nur ein Geheimniß, das allein ich löſen kann, win 
den Schein dieſes Verbrechens auf ihn.“ | 
Eine Pauſe trat ein. Es giebt Augenblicke, in den ö 
Dinge von fo gewaltigem überraſchenden Eindruck geſchehe 
daß das Empfindungsvermoͤgen, die Fähigkeit des Aus din 
kes, gänzlich erdrückt erſcheint und nur erſt nach und nac 
Kraft, klar zu denken, deutlich zu fühlen und ſich zu außen 
wiederkehrt. Hermine unterlag dieſer Feſſel fo ſehr, daß 
einer lebloſen Bildſäule glich; als aber die ungeheure Genn, 
des Eindrucks ſich minderte, wankte fie, wie von einer 4%, 
macht angewandell. Guflav fing fie in feinen Armen auf 
hielt fie an feinem Herzen und rief fie in die volle Wirkliche 
zurück. Die alte Babet ſtand mit gefalteten Händen Rum 
und ſtaunend da, über die vergelbten Wangen rann Tro 
um Tropfen; dann als fie wiezer Herr ihrer Sinne wu, 
hob ſie mit zitternder Stimme das heilige Loblied: „e 
und Gott, Dich loben wir“ an zu fingen, und wie fehl. 
der Anweſenden Herzen die Wahl dieſes Ausdrucken 
Dankes, der Alles in ſich ſchloß, wodurch eine füblende Men 
ſchenſeele eine glückliche Stunde zu feiern vermag, tin 
Nachball fand, zeigte ſich ſogleich, denn Vellper ſtimmie 7 
kräftigem Baß ein und Hermine und Gufao folgten dem he 
gebenen Beispiele. Das kleine Stübchen wurde zum Don 
der Anbetung, des Lobes und des Dankes. Gleichſam 
ſtarkend und wachſend an Muth unter den Toͤnen des 10 = 
geſanges, wirbelte Herminens melodiſche Stimme he get 
in fleigender Begeiſterung, ihre Finger glitten, das (di 
Lied begleitend, über die Taſten des jetzt feit ein paar Woch 
verlaſſen geſtandenen Inſtruments hin. Ts war eine Feil 
nicht eingeläutet und vorbereitet, aber erhaben und gi 
weil fie unmittelbar den Herzen eniſtroͤmte. Und wie 
legte Ton verklungen war, blieben die Viere ſchweigend“ 
tiefer Rührung. 10 
Babet allein, die der Thüre gegenüber ftand, bemel, 
daß dieſe ſich leiſe öffnete und Dr. Barthol's Kopf ch 
wurde. Wie von einer höbern Macht getrieben, eilte ſie 
ihn zu und zog ihn in das Stübchen herein. m 
„Ich börte den Geſang und wußte nicht, was derſelbe , 
deuten ſolle.“ entſchuldigte ſich der Famulus mit [he 
Blicke .. . „ich glaubte ...“ * 
„Da haben Sie recht Herr Doktor,” fiel die alte Babel n 
in's Wort... „wir haben alle Urſache an Gott und | 
wunderbare Barmherzigkeit zu glauben, heute iſt fie und eu 


geworden. Sehen Sie den Herrn hier ... das iſt der DEF 
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1 
den unſer 5 
wie * b Stadt Pbyſikus ermordet haben foll, 
re wet d bat. O, Gott läßt 
Schlimme an 1 der fincet immer Mittel und Wege, das 
eines Mordes er Tag zu bringen. Und wie der Verdacht 
ſo wüd's auch on unſerm guten Herrn jeht genommen iſt, 
das din ich fo ie der ſalſchen Alteſlen⸗Geſchichte werden, 
kommt es gewiß 1 wie zweimal zwei vier iſt. Heraus 
Km Sir nicht auch * hat unſer Herr nicht gethan, 
er aer nicht im Stande, Antwort zu geben, 
zog fein Geſicht ne ganzen Leibe und Todienbläſſe Über: 
Gig nen . er ſchier einem von tödilichem Fieber 
„Was i 1 
Fehlt ee" Kent rief Vellper, der ihn ſcharf in's Auge ge 
erwürgen wollt ihn von jenem Abend ber, wo Retting ihn 
aral, die Hä vi als deſſen Beiſtand eikennend, nur auf ihn 
liche in die Au e auf ſeine Schulter legte und ihm mit feſtem 
eder Beſtür ugen ſchaute, welche der Doktor in fajungsid» 
Stimme des Ga zu Boden ſer kite. „Menſch, spricht die 
wiſſen auch ewiſſens in Ihnen 2 . ich kenne Steder Sie 
ſen Sie Aich de das Verbrechen ... ſagen Sie keine Lüge! ru⸗ 
tes Hau en Zorn Goties noch mehr auf Ihr ſchuldbela⸗ 
6 en „bekennen Sie ?“ 3 
gebar der je a Minuten Niemand als möglich gebalten, 
erdricher 8 Moment. Dr. Bartbols, kein verbärteter 
in die Kier ee nur ein von Redling Verführter, ſank 
ermine ſchrie l ſlammelte: „Ich babe die Aueſte gefälſcht.“ 
ihres Vaters 0 auf, dieſes B kenniniß Barthold war ja 
in Guſtavg A ettung. Wemend vor Freude, warf ſie ſich 
5 dem Gesänge „Mein Vater frei! ... mein Vater erlöſt 
enige n Gott, Gott, ich danke Dir!“ 
Barthel das ſpäter verließ Vellper mit dem Famulus 
Stunde as Haus. Guſtas blieb bei Herminen, die in 
beülnahme nt fo Großes auf ihr Herz einwirkte, der 
ommen A urfte, Wie ein Sturmwind war das alles 
bete noch in def Nube geworden, aber die Aufregung 
ns und Fides in heftigen Puleſa lägen die Herzen Hermi⸗ 
0 Großes Wie wäre das auch anders moglich gewe⸗ 
Net ei erlebt man ſelten und eben das Seltene hin: 
0 bet a tiefen nachwirkenden Eindruck. 
vn bei uns fei „Wenn unier lieber guter Herr wieder frei 
amal feiern n wird, müſſen wir unſern Chriſtabend noch 
ganze Lebe deen da ſollen Sie auch eine Beſcherung 
hes“, mmen, Fräulein .. den jungen H 


„A Bader 
Sie nur en! der iſt Ihnen doch's 
Avon mei erſſ ſo, als wäre es nich wahr. 


einem feligen Spri - 
Da * 
ſo etwas nicht . her. 


(Beſchluß folgt.) 


2 


Landwirt 
von . 


dlaneen te 
5 Landes⸗ Oekonomie ‚ 


rute des Jahre d 2 


Wie geben die Reſultate der Zuſammenſtellungen in fols 
genden Tabellen. 
Ernte⸗Ertrügt der einzelnen Provinzen in 1856. 
7 —— —— — — = 
2 3 
Provinzen. — 85 E 
Sg“ ov 
Preußen J | Os 
oſen 0% | On 
ommern 0% 074 
Brandenburg | 1 0 05 
Schleſen 1 ee 
Sachſen 0%, \ Ima | Oo | Or 
Weſtphalen . o | 15⁰¹ 50% | 18 40 0 Oro 
Rheinprovinz | wo | Oo | Oz | 0% 1 Opı ee 
Hohenzollern 40,5 0,60 60% % | On» I Oyr2 0% 


Durchſchnitt der Ernte Erträge des ganzen Staats. 
K 


Weizen. Roggen, Erbſen. Gerſte. Hafer. Kartoffeln. Raps. 
e 0 


05 Br no’ mar 67 


Weizen. 
1% 0 tor* 
Durchſchnitt der Ernte-Erträge ſämmtlicher Provinzen in den 
letzten zehn Jahren. 


Gerſte. Hafer. 
0 2 


197 nos 


aiseizen, Noggen. Ervien. Gerſte. Hafer. In 
S 1 Oi er ae 0% 
1848 (excl. Poſen) 0705 „% Os Los 1os me 
BS 4% le „ Pe m 
185 d oe dee e Om on 
N ee a ne 0. 
1 8% d e e 0. 
o Os Os 0% One 0% 007 
1111 . de de e m 
88 d en de One A One 0% 
1130 90% l eee 
0% Diss O Omi O 775 


8 . per 
10jäͤhr. Durchſchnitt 


k des Tages. 8 
haben geruht, dem Wappen: und 
iebenbaar zu MWarmbeunn das 
verleihen. 


Chroni 

Se. Majeſtät der König 
Steinſchneider Friedrich S a i 
Prädikat eines Königlichen bof⸗Steinſchneiders zu 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 
. b 


Bei der heute beendigten Ziebung der Iſten Klaſſe 115ter 
Königlichen Klaſſen⸗Lotterie ſiel 1 Sewint von 1000 Rthlr. 
auf Nr. 5806; 2 Gewinne zu 500 Kthlr. fielen auf Nr. 23 


Nr. 5 
und 38,610, und 2 Gewinne zu 100 Rehir. auf Nr. 23,024 


2 
und 62,810. Berlin, den 8. Januar 1857. 


Der, bei, dem zn Goldberg am 4. Januar ftattgehabten 
bösartige, der verdaͤchtig, deshalb 

5 nen, am 
elbe ſagt, 


* 
dieſes Inſtituts abbrennen oll, in der Mei 
dann aufhöre 


ER 


Familien» Angelegenheiten. 
ö Epdeefall:Anieinaen. 

222. Den 8. Januar, Nachmittag ½ 4 Uhr, entfchlief im 
Herrn an Entkräftung und hinzugetretener Lungenlähmung 
unſere theure unvergeßliche Mutter, Großmutter und Schwie⸗ 

ermutter, die verwittwete Generalin von Gayette geb. 

orentzen, 58 Jahr 7 Monat alt. Dieſe Anzeige widmen 
tief betrübt allen Freunden und Bekannten 

Hirſchberg den 12. Jan. 1857. die Hinterbliebenen. 


191. Am 5. d. Mis. Abends 11 Uhr ſtarb an Leberkrank⸗ 
heit der Lehrer Wilhelm Zaretzky in Giersdorf, nach⸗ 
dem er 65 Jahre 10 Monate und 10 Tage alt geworden, 
und am hieſigen Orte beinahe 44 Jahre im Amte geweſen 
war. Dieſe Anzeige wird allen Freunden und Bekannten 
geweiht in tiefer Betruͤbniß von den Hinterbliebenen. 
1 AAA V 
190. „Todes ⸗ Anzeige. 

Heute fruͤh 7 ½ Uhe entſchlief ſanft und ſelig im 
Glauben an Ihren Erloͤſer in Folge von Lungenleiden 
unſere theure und unvergeßliche Gattin, Mutter und 
Schwiegermutter, Frau Muͤllermeiſter Johanne 
Caroline Patting, geb. Hein, in ihrem 
46ſten Lebensjahre. 5 

Selig ſind die Todten, die in dem Herrn ſterben! 

Der Herr ftärke uns mit feinem Troſt! 

Tiefbetrübt zeigen wir dieſen Verluſt allen entfernten 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt an: . . 

die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Willenberg, den 9. Januar 1857. 


| (ERNEST ͤͥͥͥ ̃⁵⁰ůmw . fx . NET 
194. Heute Nachmittag 2 Uhr rief der Herr über Leben 
und Tod unſern guten Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur⸗ 
roßvater, den vormaligen Stadtbrauer und Kirchen⸗Kaſſen⸗ 

endanten Carl Ehrenfried Geier, in dem ehrenvol⸗ 
len Alter von beinahe 79 Jahren von dieſer Erde zu einem 
beſſern Sein. Dieſes zeigen entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten, mit der Bitte um ft lle Theilnahme ergebenſt an: 

Landeshut, den 7. Januar 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


195. Todes ⸗ Anzeige. 
Am 31. December Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft zu 
einem beſſern Leben unſere uns unvergeßliche Mutter, Schwie⸗ 
er⸗ und Großmutter, die verwittwete Frau Müllermeiſter 
erndt, geb. Deinert, zu Schoͤnbach, in dem ehren⸗ 
vollen Alter von 76 Jahren und 28 Tagen. Dies zeigen 
allen theilnehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt an: 
die trauernden Hinterlaſſenen. 
Schoͤnbach und Krauſendorf, den 6. Januar 1857. 


‚ 220. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe vollendete 


den 9. d. Mts. Nachm. 3 Uhr zu Breslau ſanft unſer ge⸗ 
liebter boffnungsvoller jüngfter Sohn, Bruder und Neffe, 
Hugo Schimbke, Aſſiſtent bei der Guͤter⸗Expedition der 
Sberſchleſiſchen Eifenbahn, 23 Jahr alt, nach kurzem Kran⸗ 
kenlager an den Folgen der Unterleibsentzuͤndung. 
Allen Freunden des Entſchlafenen widmen wir dieſe ſchmerz⸗ 
liche Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Fiſchbach, den 11. Januar 1957. 

Schimbke, Kgl. Prinzl. Amtmann a. D., als Vater, 
0 und im Namen feiner abweſenden Söhne. 
Minna Mündel, als Tante. 


— — 


(Ne b ſt Bei la ge.) 


176. um 1. December v. J. Abends 11 uhr entſchlief N 
im Herrn, nach einem Zwoͤchentlichen Krankenlager, sh 
beißgel ebte Gattin, Frau Anna Roſina geb. EI 
verehelichte Vogt, in einem Alter von 69 Jahren 47 
naten und 28 Tagen, nachdem wir 50 Jahre und 8 n 
in einer zufriedenen Ehe mitſammen gelebt; ſie wa 1010 
ter von 14 Kindern, wovon ihr frühzeitig 8 in die Kwich 
vorangegangen ſind; an ihr habe ich eine liebevolle 
und fleißige Lebensgefährtin verloren. Mein Schmen 
tief und mein Verluſt ift groß. Der Herr gebe ihr e 
Frieden und mir Troſt und Beruhigung. a 
Querbach, den 8. Januar 1857. Vogt, Fleiſcherm 


179. Nach ruf 5 
an meinen unvergeßlichen Gatten, den treuverdient ge 


Diac. E. F. Wehner 
in Schoͤnberg. 
Geſt. den 16. Januar 1836. 
Gewidmet von feiner tief trauernden Wittw 


Du ſchlaͤfſt im ſtillen Grabe 
Nun ſchon ein ganzes Jahr, 
Ich zieh' am Wanderſtabe 
Noch in der Pilgerſchaar; 

Du haft nun überftanden 

Des Lebens Leid und Schmerz, 
Und ruh'ſt in fernen Landen 
An Deines Heilands Herz. 


Mit heißen ſtillen Thränen 

Schau ich zuruck nach Dir, 

Was hilft mir all' mein Sehnen, 
Du kommſt nicht mehr zu mir. 
Berlaffen muß ich wandern 

Wohl über Berg und Thal, 
Begluͤckt ſeh' ich die Andern, 

Nur mir bleibt Schmerz und Qual. 


Du ſprachſt am Weihnachtsfeſte 
Nicht mehr der Liebe Wort, 

Dir fiel das Loos auf's Beſte 

Im ew'gen Friedensport. ; 

Du haſt am Neufahrsmorgen 

Mir nicht gereicht die Hand, ö 
Denn Gott hat Dich geborgen 

In ſeinem Friedensland. 


Dein werd' ich ſtets gedenken, 
Bis ich einſt ſterben muß, 
Dir ſtets mein Herze ſchenken 
Und fenden manchen Gruß. 
O nimm für Deine Treue, 
Die Du geuͤbt ſo lang, 1 
An Deinem Grab auf's Neue 

1 Des Herzens heißen Dank. 


Und ob ich auch geſchieden 
Von Dir im Leden bin, 
So zieht ein ſtiller Frieden 
Durch meine Seele hin. 
Nicht troſtlos darf ich weinen, 
Du biſt ja nun dei Gott, 
Wir werden uns vereinen 
Einſt über Grab und Tod! 


——— 


iR anni: Eriunerung 
gen Todestage meines guten theuern Pflegevaters 


der 9 7 
en Diac. Wehner 


in Schon berg 
Dankbar gewidmet v. Mathilde Baumert. 


Nach Dei 

! inem Grade ſchau ich bi 

gr Se eh A * 

Daß Dr ift nun ſchon hingegangen, 

ren 
me bs U 

Und folgteſt feinem Lichte gern. 4 


Eis fließt d 

f er Thränen reicher Quell 
zu täglich aus dem Nag hell, 

— 7 Vater kommſt nicht wieder 
Due ft Du von dem Himmel nieder, 
Da nft es ja noch immer gut, 

2 ch Dein Leib im Grabe ruht. 


ſorgteſt für mei 3 

N für mein Lebensgluͤck 

Dann dem letzten Augenslig; 
nan Bild ſtete in mir leden 

Dir brit vor meinem Blicke ſchweben, 

Jetzt ing ich meines Herzens Dank 

ö und mein ganzes Leben lang. 


Wir wand 
andern durch das Leben fort 
Pin 2 iſt in dem Himmel hier 
— einſt des Abends Schatten ſinken, 
— wird, der Stern aus Jacob blinken, 
u * auch wir zum Himmel ein 
erden ewig bei Dir ſein. 


a0, ö 

ab unſten ; N a cher u f 

denen maß geliebten Gatten und Pater, dm verſtor⸗ 
britanten und Gerichtsgeſchwornen, Meiſter 


hriſtian Wilhelm Rüger. 
im re am 28. December 1856, f 
8 von 45 Jahren 6 Monaten und 18 Tagen. 
Pe den n fanft! Du biſt zu früh geſcheden 
och, w reis, der Dich gekannt, geliebt! 
Gegen u ift des Dafeins Glück hinieden 
Der Dich ties fügen Himmelsfrieden, 
Schi jetzt in jener Welt umgiebt ! 
Mo en fanft nun bis an jenen Morgen, 
aun * ewig von uns flieht; 
Die im f aa auch die ſchweren Sorgen, 
Wenn 6 wachen Menſchenherz geborgen, 
1 Verein' gung ſieht. 
mee ſauft! Du haft genug gelitten 
Dean age geben Bil den Lohn. f 
St * unfer Schmerz bat ausgeſtritten, 
Uns zu 3 Gott und Jeſum bitten, 
Alefbarema vor ihrem Thron. 


unsdorf. Die trauernde Wittwe 
und fünf unmündige Kinder. 


Beilage zu Nr. 4 des Boten aus dem Rieſe 


ngebirge 1857. 


— — 


K Ii ag e 


um g 
unſere geliebte Schweſter 


Fran Louiſe Braun 


in Petersdorf, geb. Schilling aus Goldberg, im Wochenbett 
geſt. am 33, Decbr. 1856, alt 41 Jahr. 


— — 
weinen um Dich, Schweſterherz, 
dahin in tiefem Leid und Schmerz, 
faſſen's kaum, 

nur ein Traum, 


Wir klagen, 
Wir er 
Wir finnen nach und 
Ob's Wahrheit oder 
Daß Du, an der wir Ulle hangen, 
Du, Theure, diſt dahingegangen. 


Du warſt ſo ſtill und fanft, fo fromm und gut, 
In Deiner Nabe war uns wohl zu Muth, 
Wir Alle hatten Dich ſo gern 
Und ließen ſchwer Dich von und 
Und unſ're Hoffnungen und Segen, 
Sie folgten Dir auf allen Wegen. 


Die gute Mutter in dem Grabe ſchlief, 
Vater von uns viel, 
Bund 
Herzens grund 


fern, 


unſer Beten, Flehn, 
Dir's moͤge gehn, 
Gatten Hand 

Sich feſtige Dein aͤuß' rer Stand, 

ſtiller Frieden 
beſchieden. 


Der Herr hat vielfach unſer Fleyn erhört 
Und hatte Dir fo manches Glück gewährt, 
Und durch das groͤßeſte entzuct, 
i eſt Du Dich hochbegluͤckt 
In Deinen ſeel'gen Mutterfreuden, 
Die uͤberwogen Schmerz und Leiden. f 


Da bricht im Tod das liebe, treue Herz 
Und uns ergreift ein nomenlofer Schmerz. 
Die Mutter, Gattin, Schweſter hin — 
Wir faſſen's kaum in unſerm Sinn, 
Wir gehn umher, das Aug’ in Thraͤnen 
Und im Gemüth ein heißes Sehnen. 
Wür's Wahrheit nicht, wär's ſchwerer Traum, 
Und unſre Bangigkeit ein leere Schaum, 
Und wäreft liebes Sch 
Noch bier bei und Du 
Wie wollten wir Dich froh umfaſſen 
Und nimmer Dich vom Herzen laſſen. 


Wohl Wahrh eit! — Doch fie witd zum ſchoͤnſten 
Traum 
Und unſer Herz, 


Dein Glück 
Daß immer gluͤcklicher 


es faßt die Wonne kaum, 

ter Du geeilt, 

Schweſter weilt, 

Dahin u N 

Dort winkt lein 
Die tiefbetrübten 


g Geſchwiſter. 
Goldberg im Januae 1857. 


2». Klänge der Wehmut h 
am Grabe unſers guten, unvergeßlichen Gatten, Vaters, 
Schwieger- und Großvaters, 
des geweſenen Freibauergutsbeſitzers 


Gottfried Binner 


in Pilgramsdorf, 


welcher am 3. Januar zur ewigen Ruhe einging in dem Alter 
von 62 Jahren, 6 Monaten und 19 Tagen. 


Nach treu zuruͤckgelegtem Lauf, 

Den Dir Dein Vater hieß zu gehen, 
Schwang ſich Dein Geiſt zum Jenſeits auf, 
Wo nun des Friedens Palmen wehen. 
Nach heißem Kampfe fandeſt Du 
Die lang' erſehnte, ew'ge Ruh'! 


Gefoltert von dem tiefſten Schmerz, 
Rangſt ſterbend Du die matten Haͤnde, 
Dein Auge ſchaute himmelwärts; 
Du riefſt: „Mach' End' o Herr, mach' Ende!“ 
Erloͤſe mich aus aller Noth 
Durch einen ſanften, ſel'gen Tod! 


Gott hoͤrte Dich, Dein Fleh'n, es drang 

Hinauf zu des Vergelters Throne; 

Dein Seufzen wird zum Lobgeſang, 

‚ Geriert mit der Gerechten Krone, 

Weilſt Du nun, wo nicht Gram und Schmerz 
Beengt des treuen Dulders Herz. 


O Gatte, Vater, blick' herab 
Auf uns, die wir nun um Dich klagen, 
Wir treten weinend an Dein Grab, 
Doch wollen wir nicht troſtlos zagen. 
Der Glauben ruft in's Herz hinein: 
„Bald werden wir auch bei Dir ſein!“ 


O, wir vergeſſen Deiner nicht, 

Dein Geiſt wird immer uns umſchweben, 
Bis einſt ein ewig helles Licht 

Auch unſ're Seelen wird umgeben; 
Dann wird ups Alles offenbar, 
Was hier auf Erden dunkel war. 


Du muͤde Hülle ſchlumm're nun, 

O, ſchlafe ſanft im Schooß der Erden, 
Laſſ' jetzt die matten Glieder ruh'n, 

Nach ſo unendlich viel Beſchwerden. 
Ruh ungeſtört, bis aus der Gruft 
Dich Bott zum Auferſtehen ruft! 


Die Hinterbliebenen. 
— — —— — — 


183. 

| Aufruf. 

Der mit jedem Jahre augenſcheinlich ſich vergroͤßernde 
Nothſtand und die damit in Zuſammenhang ſtehende Zunahme 
der Verbrechen macht es zum dringenden Beduͤrfniß, einer 
ferneren Verbreitung des materiellen und moraliſchen Elen⸗ 

des für die Zukunft nach Möglichkeit vorzubeugen. Um dies 
wenigſtens . zu erreichen, hat ſich hier ein Verein 
mit dem Zwecke gebildet, verwahrloſte oder der Verwahr⸗ 


52 


loſung een Kinder zu geien Staatsbürgern zu e ie) 
und zu dieſem Behufe ein Rettungs haus im bieſigen A 
zu gruͤnden. Das unterzeichnete gl 
vorläufig beſtehend aus: 
1. Landrath Dr Cottenet, 
. Kreis⸗Gerichts⸗Director Borchmann , in 
Staats- Anwalt Baier, E 

. Bürrgermeiftee Flügel, Löwen“ 
berg / 


omitee, deſſen 


. Paſtor Baumert, 
Paſtor Benner, 
. Rechts = Anwalt Foß, 
. Superintendent Haſter Koſog in Giersdorf, 
. Paſtor Dehmel in Groß⸗Walditz, 
10. Paſtor Schuler in Kunzendorf u. W., 
IK Pastor Dehmel in Keſſelsdorf, 
. Paſtor Foͤrſter in Wieſenthal, 1 
13. Paſtor Pauli in Nieder⸗Wieſa bei Greifenberg 
wendet ſich an gleichgeſinnte Menſchenfreunde mit der * 
genden Bitte, durch Zahlung jährlicher oder einmaliger *7 
träge, zu deren Empfangnahme jeder der vorgedachten 
bereit iſt, das gute Werk fordern zu helfen. 
Loͤwenberg, den 17. December 1856. 4 
Das Comitse des Vereins zur Rettung fittl” 
verwahrloſter Kinder im Loͤwenberger Krei 


SNS 


Literariſches. 


125. Die Berliner Muſter⸗ und Modenzritnuf 
Otto Janke in Berlin beginnt den neuen Jahrgang ng 
einer Nummer, welche Alles uͤbertrifft, was wohl von ir) 
ſterzeitungen je geliefert worden iſt. Ein colorirtes geen 
Parifer Prachtkupfer, ein großes buntes Stickmuster, F, 
große Beilagen mit mehr als 40 ſchöͤnen Original: Mur 
zu weiblichen Arbeiten, ein neues ſinnreiches Spiel „ 
Kartenprophet,“ ſo wie den Anfang eines Romans dil 
L. Müh bach und 1½ Bogen Unterhaltung enthält dg 
Heft, deren ſechs im Quartal fuͤr den unglaublich billig 
Preis von 15 Sgr. geliefert werden. Möge die Damen 
felbft ſehen und urtheilen; in der Neſen erfchen Buch hg 
lung zu Hirſchberg liegt dieſe Muſterzeitung aus. 


Nach der erſten Jahresnummer der Berliner N, 
ſter⸗ und Modezeitung (Preis 15 Sgr.) zu urtheln 
die wir in der Neſenerſchen Buchhandlung fahen, 9% 
dient dieſe Zeitung jedenfalls die beſondere Aufmerkſag 
keit der Damenwelt, welche feldft fehen und urtheilen wolle. 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltif ö 

und franch die im 12. Abdruck erſchienene Schrift 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unteren 

und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleim 
Bleichſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnlel 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern a 
heiten behaftet find. und denen an ſicherer und raseh 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die 
truglichen und bewährten Heilkräfte der Natur“ 
gründet. Nebſt Atteſten. 7 
Hofrath. Dr. Ed. Brinckmele! 
in Braun ſchweig. 


m —n 


es Jahrgangs 1857 t 


212, Nr, 
In Mirschberg: 


MOB 


In de 
andern ähnlichen 


Unternehm 
le aus 


Nantillen „feln gestochenen 


815 Modekuptern, 


' en, sowie 
deutschen = auch 


aun, befriedigt werden. 


Wobei die G 
koderien - 


(Cours Ve 


0 
utsch ads Bestellungen an. 


A0. 5 
Theater - Anzeige. 


Der d 
des Nahe ace Verein hierſelbſt beabſichtigt, zum Beſten 
9 ereins und der Armen = Speife » Anftalt: heute 


woch den 14. Januar c. 


eine z 8 
Fertige BsoRetung zu Bien Bu uͤhrung kommt: 
Zei Saat. un Frucht. ““ 
Wige duc in fünf Akten, von E. Raupach. 


i die Zettel. 
Achberg, den 10 Januar 1857. Der Vorſtand. 


182. 5 
en, Konzert⸗Anzeige. 
18. Jan., Abends 7 Uhr, giebt der 
0 ein, unter guͤtiger Mitwirkung hieſiger und 
a ** Zuſiker, im Schießhausſaale, zum 
1 4 
da datei. 88 der Armen 

zu ergebenſt ein. 
Proar aim m. 
v. Beethoven; 
(Sologquartett.) : 
die Violine mit Orcheſterbegleitung. 


— 


raf so eben aus Berlin ein bei E. Nesener ; 


HERRMANN GERSONVS 


2-2 e 


Zeitschrift 


für Mode und Industrie. Kunst und Literatur. 
Redigirt von J. L. Klein. 
grossartigen Magazine des Herrn Herrmann Gerson steht dieser Zeitung wie keinem 
en Unternehmen das vielseitigste Material zu Gebote. 
land in aller aussergewöhnliche Theilnahme, die diese Zeitung seit ihrem kurzen Bestehen: in ganz Deutsch- 
en Schichten der Gesellschaft gefunden und die allgemeine Anerkennung der Presse liefert den 
ern den Beweis, dass die Reichhaltigkeit und das Practisehe der modistischen Beilagen, 
Mustern von Weisstickerejen, 
basleartikeln.“ lo dellen zu Hüten, Hauben, Coilluren, Abbildungen zu Handarbeiten sieh eignender Phan- 
bes Pin, Abbildungen von Zimmereinrichtungen, Musikstücke in Originalcomposſtionen ete. ete.“ 
die Mannigfaltigkeit und Gediegenheit des literarischen Theils dem Geschmack der 
rauenwelt entsprechen und die Anforderungen, die man an ein derartiges Unternehmen stellen 


ſtrumental⸗ Konzert, und la⸗ 


Be 


Sehnittmustern von Kleidern, 


oder, Abonnent erhält zu der mit H. Gerson's Mode-Zeitung in Verbindung stehenden 


DRARULKT-AOWRENT 


ewinne aus seidenen Roben, Mantillen, Teppichen, Echarpen, Chemisettes, Taschentüchern, 
Spitzen und Phantasie-Artikeln bestehen, ein 
D 3 Gabs gs, 

er sehr billige Preis beträgt pro Quartal 1 Thlr. — 1 Fl. 48 Xr. rhein. = 1 Fl. 30 Xr..C-.M. 
"änderung vorbehälten) und nehmen alle Buchhandlungen sowie sämmtliche 


Postanstalten | 


errmann Gerson's Mode-Zeitung erscheint am Isten und 15ten eines jeden Monats. 1 


4. Maͤnnergeſang. 

5. Die Glocke v. Romberg mit vollem Orcheſter. 
Entrée 2½ Sgr. 

Jeder Mehrbetrag wird dankbar angenommen. 5 

Friedeberg a. Q. den 11. Januar 1857. 


ir ch. Linke. 


206. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
am 18. Januar, Vorm. 10 Uhr. Der Vorſtand, 


154. Landwirthſchaftlicher Verein. 


Parke. 


a 
& 


Sitzung den 15. Januar, Nachmittags 2½ Uhr, 
in den „à Bergen 
1. Wahl des Vorſtandes für das Jahr 1857. 
2. Ueber den Nutzen der Verjeſelungs-Wieſen. 
3. Vortrag über die durch Duͤngung mit Guano, Ghilie 
Salpeter ꝛc. erhaltenen Reſultate. 
Der Vor ſtan d. 
Verſammlung des Thierſchutz⸗ Vereins 
Mittwoch den 14. Januar, Abends 7% Uhr, 
- im Gaſthofe „zu den drei Kronen“. 


* 


PR, 
7 
* 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


192. Der Anonymus, welcher mir am 8. d. Monats brief⸗ 
liche Mittheilung uͤber einen hieſigen Einwohner hinſichtlich 
feines ungeſetzlichen Verhaltens gemacht hat, durch welches 
derſelbe viel Elend und Kummer in Familien⸗Kreiſen ber⸗ 
vorruft, wolle die Geneigtheit haben, mir ſeinen Namen 
und Stand, Behufs weiterer Conferirung in der Sache mit 
ihm, anzugeben. a 

Ich verſpreche demſelben auf mein Ehrenwort die Ver⸗ 
ſchweigung ſeines Namens. f 

Hirſchberg den 11. Januar 1857. 8 f 

ogt, Buͤrgermeiſter. 


6683. Nothwendiger Verkauf. ; 
Das dem Maurer Ehrenfried Opitz gehörige Freihaus, 
No, 17 Nieder⸗Stonsdotf, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
— 509 Thlr. — zufolge der, nebft Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 16. Februar 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Beftie⸗ 
digung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 11. October 1856. i 

Königliches Kreis⸗Gericht J. Abtheilung. 

78. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Johann Carl Gottlob Spittler'ſchen 
Erden gehörige Bauergut N. 39 zu Luffen, gerichtlich auf 
6904 Thaler 20 Silbergroſchen geſchaͤtzt, wird 

den 23. März 1857 Vormittags 11 Uhr 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. 

Die Taxe, Kaufbedingungen und der neuſte Hhpotheken⸗ 
ſchein find in unſerm Bureau II. einzuſehen. 

Striegau, den 23. December 1856. 

Königlihes Kreis⸗Gericht. 


II. Abtheilung. 


— — 


An ktionen. 

220. Sonnabend den 17. Januar c., Nachmittag 3 Uhr, 

ſoll im gerichtlichen Auftione-Gelaffe 

ein gut gehaltener Fluͤgel von Mahagoni Holz, auf 
120 Thaler ar geſchaͤtzt, gegen baate Zahlung verſteigert 
werden. Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 12. Januar 1857. 


— — — 


174. Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des Kreisrichters Schmidt hier, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, Porzellan- und Glas: 
waaren, Fetten, Meubles, Kleidern, circa 100 Oelgemaͤlden, 
Büchern und ſonſtigen Gegenſtaͤnd en, foll am 

16. Februar d. J., von Vormittags 9 Uhr ab. 
und folgende Tage, in der hieſigen Brauerei gegen gle ch 
daare Veahlung weiſtbietend verkauft werden. 
Kaufluſſige werden hierzu mit dem Bemer ken eingeladen, 
daß am 16. Februar c. die Gold- und Silberſachen, Uhren 
und Oelgemaͤlde, am 17. Februar c. und folgende Tage aber 
die übrigen Gegenſtaͤnde werden zum Verkauf geſtellt werden. 
Liebenthal am 6. Januar 1857. 
N Laube, Auktions⸗Commiſſarſus. 


139. Auktion. 4 
Sonnabend den 17. und ne ele Mon 
tag den 19. d. Mts, jedesmal Vormittag m 
10 uhr ab, fol in dem Wohnhauſe der Schütze 
Tuchfabrik unterm Mühlderge die daſelrſt vorbande 
häusliche Einrichtung, wegen Verſetzung des Herrn Baſitz 
beſtehend in: einem noch neuen Berndtſchen Fluͤgel⸗Inſt 
ment von Mahagoni und allerhand anderen Meubles 
Mahagoni und Kirſchraum; ferner Haus- und Kücheng 
raͤthe, wobei eine noch faſt neue Waſchmaſchine ſich befind 
meiſtbietend verſteigert werden, was Kaufluſtigen hie 
bekannt gemacht wird. Schmeiffer i. 1. 
Goldberg den 7. Januar 1837. 


107. m 
Holz: Auktion, 
Mittwoch den 21. Januar d. J., Bormittä 
11 Une, ſollen im Wes ke ſchen Bauergute Nr. 60 
Krobsdorf bei Friedeberg a. Q. 
60 Klaftern Scheitholz, 
100 dergl. Alippeihols und 
150 dergl. Stockholz 14000 
in einzelnen Partien oder auch im Ganzen an den Meiſtb 
tenden gegen baare Bezahlung verkauft werden. 3 


N ! 
Holzverkauf. 
Es ſollen kommenden Montag, als den 19. Januar I 
von fruͤh 8 Uhr ab, in den Dominial⸗Forſten von Ried 
great und Haafel meiftbietend gegen gleich BAT 
ezahlung in Looſen verkauft werden: 
1.) 15 Stuͤck harte Kloͤtzer, 
2.) 118 Staͤmmel bart Laubholz, 
3.) 4 Schock harte Stangen. 2 
Saͤmmtliche Hoͤlzer eignen ſich zur Wagenfahrt und fi 
deshalb den Herren Gutsbeſitzern und Stellmachern “ 
empfehlen. 780 
Der Anfang der Auction ift auf dem Dominio Nied! 
Prausnis. . 4 
Haaſel, den 6. Januar 1837. 


Das Fort: Amt. 


173. 


Zu verpachten 4 
215. Ein belebter Gaſthof mit Acker und vollſtändige 
Inventario iſt ſofort zu verpachten. Commiſſ. G. N79. 
175. Verpachtung s Anzeige. 
Auf einem Nittergute, 1½ Meilen von Liegnitz, nd 
Shauffee: und Eifenbahn: Verbindung dahin, fol bald Ay 
m bevorftehenden Frühjahr die Oeconomie von m 
200 Morgen Ackerland und Wieſen auf eine Reihe 
Jahren verpachtet werden. Intelligente Pachtluſtige im, 
ſitze eines Vermoͤgens von circa 15000 Thaler werden N 
durch eingeladen, ſich deshalb perſoͤnlich an den Pets 
Oberamtmann Behniſch in Liegnitz Goldbergerſtraße No. 
zu wenden. 1 


2 
nt 225 


— 


Zu verkaufen oder zu verpachten 
Meine Schankwirthſchaft auf dem Kab 
lierberge, nahe bei Sulalerp, iſt zu verpachl 
oder zu verkaufen. Näheres bei 1 
107. F. Anguſtin, Böttchermeiſter. 


1 


189. „ 

mit u Haus in einer Gebirgs- und Kreis ſtad 
> fülemeÖteren Eiben und engeren Fran, te. ce 

orden, ist 8 bisher mit beftem Erfolge betrieben 

Beſtbung A * geſonnen, auf eine ländliche 
ten auf vortoft Me An fe 11 giebt die Expedition d. 


Dank f * 
N ; a aun gen. 
und Belau Besen aufrichtigſten Dank allen Freunden 
am aten d u für geleistete Pülfe, die uns bei dem Brande 
Bu ſolche brgias ae a iſt, mit der Bitte zu 
i e vo 5 
205, iſchdorf, den 12. Maaunk 1857. abzuwenden 


— Eine Schoder. 


202. v. Rave n 


‚Bert; Dantfagung. 
liche 1 un: Allen, welche unf: 9 theure, unvergeſſ⸗ 
Frau pf utter, Schwieger⸗, Großmutter und Schwe⸗ 
„geb. T felffc üchler Karoline Friederike Mer⸗ 
begleitet wie ſcher, am hten h. zu ihrer letzten Ruheſtaͤtte 
g unge, 1 a Denen, die zur Erhöhung der Beerdi⸗ 
Felche der an, beigetragen und insbefondere Auen, 
lchweren n während ihres ſchmerzlichen nnd 
baden. enlagers in ſo aufopfernder Liebe beigeſtan⸗ 
ur G 
Rheilnann vertrauen und die vielen Beweiſe aufrichtiger 
inder den Halt Liebe find im Stande unfern wunden 8 N 
zu mildern. ſam einzufloͤßen und unſern gerechten Schmerz 


ott ſei 
lange der Karl 


| 
| 
i 


n ein reicher Vergelter und bewahre Sie no 
o ſchmerzlichem Verluſte. 5 5 


che in Folge des traur'gen Ereigniſſes 
li 0 inſcheidens unſers guien Goten und 
che Tbeilnah Paſtor Dihm, ihre allgemeine herz⸗ 
meinden Sold Wort und Jhat, ſowohl in als außer 
rut d piller und Johnsdorf, bewieſen haben, 
V ihren die tiefgebeugte Wittwe und trauernden Kin⸗ 
f igſten Dank ab, verbunden mit der Ver⸗ 
8e ſolche Aufopferung und Liebe lindernder Bal⸗ 
dera undeten Herzen fei. 
© “sn als tieftrauernde Wittwe, 
ler. den 12. r verwaiſten Kindern. 


det 
Bares 


des ſeligen 


1 . 
king da teen vermifchten Inhatrs. 
t Jahren beftehende Spiel- und Worbereite- 


Deach empfehle 5 i a 
t ich au es J un 
102 ng keſp. Eltern. ch fuͤr . ud eh 


II. 1 Kornlaube, No. 54 eine Stiege hoch. 
Wein Erabuſſement! 
dh ic tabliſſement hiermit auzeigend, em- 
Neu. um mich zugleich zur Uebernahme von 
tigung van zcharatur-Bauten, ſo wie zur Aufer⸗ 
Greif u Zeichnungen, Anſchlägen und Taxen. 
enberg den 2. Januar 1857. 
A. Seidel, Manrermeifter. 


| 


1 


200. Eine Dame am hiefigen Orte beabſichtigt Unterricht 
im Clavierſpiel zu ertheilen, fo wie einen Kirkel fur 
junge Damen zu arrangfren, um dieſelben im Zeichnen zu 
unterrichten. Die Abreſſe ift in der Expedition dieſes Blat⸗ 


tes zu erfragen. Hirſchberg, Januar 1857. 


Nachw. fm. N. Felsmann “Bf | 
in Breslan, Schmiedebrüde Nro. 50. 


Stelleu 1nwen. mE } 
Ein cautionsfähiger Wirihſchafts⸗Director, mit guten 
Zeugniſſen über langjährige Dienſtzeit verſehen, wuͤnſcht & 
zu Oſtern oder Johann a. . einen Poſten; a 
fuchen auch zwei tuͤchtige gut empfohlene verh. Wirth⸗ N 
ſchafte⸗Inſpectoren bald oder zu Oſtern eine Anſtellung. 


Drei 1 Comptoirarbeiter, in engliſcher und 
franzoͤſiſcher Correſpondenz geübt, mit einer zierlichen! 
Handſchrift verſehen, und ein Paar zuverläffige brauch⸗ 

bare Commis für Spezereigeſchaͤfte, vorzuͤgliche Waaren⸗ 

kenner und gewandte Verkäufer, ſuchen eine Stellung. El 


Vier recht geſittete Ladenmädchen, von freundlichem 
Aeußeren, welche fich als Verkaͤuferinnen vorzüglich 
eignen und die von achtbaren Herz ſchaften empfohlen & 
werden, wuͤnſchen bald oder Oſtern ein Unterkommen. 


Haus Mertanf. WG 5 
In einer belebten Vorſtadt Breslaus ift ein Grund⸗ W 
d(ück, Vorderhaus u. Seitengebäude, worin eine Fabrik; 
Hi betrieben worden, auch ein Holz⸗ und Kohlenplatz, eine! 
© maffive Remiſe, ein Garten und eine Wieſe dazu ge⸗ 
Frören, in gutem Lauzuſtande und ſicherem Hypothetkn⸗ 
= ftande, fur den feſten Preis von 7000 Thalern mit 
1000 — 1500 Thlin. Anzahlung bald zu verkaufen. N 


Ein Freiherr wuͤnſcht auf einer größeren 3 
Herrſchaft gegen Zahlung einer Penſion von 140 Thlrn. Fi 
als Volontair placirt zu werden. B 4 


Offene Stellen ME 9 
Ein Die ponent, mof. Conf.; desgleſchen ein Corre⸗ 12 
ſpondent und ein Buchhalter, und zwei Pharmaceuten 8 
werden zum ſofortigen Antritt gewünſcht. 5 


Drei Polniſch ſprechende Oeconomie- Beamte und ® 
fünf derſelben Sprache mächtige Deconomies Schreiber 5 
finden gute und dauernde Anſtellungen. 


—. — } 
Zwei unverh. Gärtner konnen gut verſorgt werden. 


Drei Hauslehrer, cand. ther oder phil. ev. ; einige 
geprüfte muſikaliſche Gouvernanten und eine Dame 0 


ein nobles Haus nach Heſterreich werden geſucht. 


Für mehrere fehr vornehme Familien werden ent⸗ 
weder geborene Franzoͤſinnen oder Schweizerinnen zum 
ſofortigen Antritt gewünſcht. A 
* 

1 


— — — 

Bier Oecon.⸗Eleven, acht Handlunge⸗Lehrlinge, dre; 
Huͤtten⸗Eleven u. ein Apotheker⸗Lehrling für eine beden⸗ 
tende hieſige Apotheke koͤnnen ſofort verſorgt werden. 


1 Gapitalien werden verlangt. "MEN 
500 Tylr., 800 Thlr., 1500 Tülr „ 3000 Thlr., 
6000 Thlr., 10 — 12100 Thlr. und 25000 Ihlt. 
werden von Sicherheit bietenden Perſonen gewünſcht. 
Nachw. Kfm. N. Fels mann ö 

180. in Breslau, Schmiedebruͤcke Neo. 50 


5 


1 


7832. 


In Goldberg Herr C. W. Kittel, 

in Haynau Herr Dorn, 

in Hirſchberg Herr Ferd. Baͤniſch, 
in Jauer Herr Oswald Dittmann, 
in Landeshut Herr L. Frankenſtein. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
zu Gotho. 


Nach einer mir zugegangenen Mittheilung der Feuer— 

verſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe, nach 

vorläufiger Berechnung, ihren Theilnehmern für 1856 
en. Bad Wrocent 

ihrer Prämien » Einlagen als Erſparniß zurückgeben 

können. 

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden 
Theilnehmer der Anſtalt, fo wie der vollſtändige Nech- 
nungsabſchluß derſelben für 1856 wird, wie gewöhn⸗ 
lich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer⸗ 
verſicherungsbank bin ich jederzeit berekt. 

Hirſchberg, den 10. Januar 1857. 

Friedr. Lampert. 
187. Etabliſſement. 

Greiffenbergs und der Umgegend geebrten Bewohnern die 

ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als a 
Simmermeiſter 

etablirt habe. Mit der Bitte um geneigte Beruͤckſichtigung 

werde ich das in mich geſetzte Vertrauen gewiffenhaft zu 

rechtfertigen ſuchen. Ernſt Scholtz. 

Greiffenberg, den 30. December 1856. 

177. Der Muͤllergeſell Friedrich Ander, geb. aus Ber⸗ 
; Be bei Striegau, hat ſich ſc hon mehrfach für unſern 
ruder ausgegeben und find demnach. Briefe zur Bezahlung 
der von ihm gemachten Schulden bei uns eingegangen. 
Wir erkäten hiermit, daß der elbe nicht unſer Bruder iſt, 
keine Anforderur gen an uns hat, und deshalb auch keine 
von ihm gemachten Schulden bezahlen. 
Die Gebruͤder Eduard und Robert Ander 
N zu Lähn und Ober⸗Langenau. 


Iduna. N 5 
Lebens-, Penfions: und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Halle a. S. 
Obengenannte Geſellſchaft übernimmt nach 16 verſchiedenen Prämientarifen die mannigfaltigſten Verſicherunge 
auf Kapitalien, zahlbar beim Tode oder bei Lebzeiten, Ueberlebungsverſicherungen auf 
und Rente, ſo wie Leibrenten ſofort oder in einem beſtimmten Alter beginnend. 
fie ihre Ausſteuerverſicherungen, zahlbar im 18., 21. oder 24. Lebensjahre, ihre Verſicher ung Al 
väterlicher Fürſorge für das ſpätere Alter der Kinder, nach welcher gegen eine einmalige Git 
lage eine nach 20 Jahren beginnende Rente erworben wird, die im Anfange mindeſtens 12 Procent der Einlage betrag! 
und demnaͤchſt von Jahr zu Jahr ſteigen muß; endlich die Kinderverſorgung durch gegenſeitige Berl 
bung mit oder ohne Rückgewähr der Einlagen bei vorzeitigem Tode der Kin der, N 
gegen eine einmalige Einlage von 5 Athlr. an, nach 20 Jahren ein vorausſicht ich unvethältnißmäßig hohes Kapl 
erworben wird, da ſämmtliche Einlagen ſammt Zinſeszinſen nach dieſer Zeit an die überlebenden Kinder aus geſch 
werden. Eine vortheilhaftere Anlegung von Geldern zu Gunſten der Kinder dürfte ſich nirgends anders vorfinden. 
wegen der bei dieſen drei letzten Verſicherungen zuläffigen Bedingung der 
der Kinder im ungluͤcklichſten Falle nur die Zinſen verloren gehen koͤnnen. 
und Proſpekten, fo wie zu jeder ſonſt gewuͤnſchten Auskunft erbietet ſich und nachbengante Herren Agenten: 
der General: Agent der Iduna 6. Kerger in Liegnitz. 


Kapili 


Familien: Vätern empf 


Ruͤckgewaͤhr der Einlagen bei vorzeitigem Je 
Zur unentgeltlichen Ausgabe von Erläuterung! 


in Luͤden Herr C. M. Schutze, 

in Schmiedeberg Herr C. F. Mattis, 
in Schoͤnau Herr C. G. Hanke, 

in Sprottau Herr A. Wagenfeld, 
in Warmbrunn Herr Deinert. 


136 Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum der Sto 
Markliſſa und Umgegend zeige ich hiermit ergebenft an: * 
ich mich am hiefigen Orte als ee . 

Herrenkleider⸗Verfertiger 
etablirt habe. Ich verſichere hierbei, daß ich die mir MT 
gegebenen Acbeiten ſauber ausführen werde und bitte 1 
gleich, bei Pünktlichkeit und reeler Bedienung, mich mit kei 
baldigen Aufträgen beehren zu wollen. x 

A. Pluſchte, Schneidermeifter zu Markliſſo, 
wohnhaft auf der Schwertgaſſe bei Jak ſch. 

221. Eltern, die ihre Kinder in Penſion geben wollen 
(Knaben oder Mädchen) finden Aufnahme, Butterlaube!“ 
pauſe der Frau Nannıfeld, zwei Stiegen hoch. 


172. „wie Zim m 


Einige Maurer, wie Zimmergeſellen 
Lehrlinge, können noch am Unterricht im Zeichnen geh 
mäßiges Honorar Theil nehmen. 3 
Warmbrunn. W. Keßner, Maurermeiſtek. 
138. Unter heutigem Tage haben wir in Jauer 
eine Commandire, 
die ſich ebenſo wie unſer Liegnitzer Geſchaͤft mit 
Spedition, Commiſſion u. Incaſſo 
in umfaſſender Weiſe beſchaͤftigen wird, eröffnet, und 
lauben uns, dieſes neue Unternehmen einer guͤtigen Ben 
tung beſtens zu empfehlen. Barſchall & stadt 
181. Abbitte und Ehrenerflärung. 1 
Wir Unterzeichneten haben die Gebrüder Surfer d 
Hohndorf durch unuͤberlegte Arußerungen an ihres det 
tief gekraͤnkt. Wir nehmen dieſe hiermit zuruck, erklüh 
Obige für vollig unbeſcholtene Perſonen, bitten dieſelben 
Verzeihung und warnen, da wir uns ſchiedsamtlich verh 
chen, vor Weiterverbreſtung unſerer Aeußerungen. 
Langenneundorf, den 10. Januar 1857. 
Beate Pohl. m 
Karoline Reine” 


168, 


| de 


u 


abe nere aus dem Geſchaͤft des Herrn 


1% 
. Da i 
Langenneud 5 


e een 
felben NH in der Wahrheit befteht, bitte ich den⸗ 


— — 


Dienſtmagd Karoline Reinert. 


183 Gere ungeinen. 
Baus 
reſer g 


egen meines hohen Alters bin ich Willens mein 
ii bequem eingerichteter Seifenſiederei aus 
wigen des gan verkaufen. Ernſtliche Käufer wollen ſich 
wenden. Be und Bedingungen an den Eigenthuͤmer 

8 W. Klofe in Schmiedeberg. 
zun Meine neu erbaute Schmiede fteht aus freier Band 
— verkauf Fr. Maynhardt in Suͤſſenbach. 


Haus Verkauf 


der an in me 


Kir 
ich Wilen gelegenes Haus mit 2 Morgen gutem Acker bin 


N re „oder der Eigenthuͤmer, G. Node, 


ꝙ9Rꝙx j—Lü•ä—ͤ— 

N 0 

Deitkateg marinirte Schottiſche und neue marinirte 
SM Heringe empfiehlt 


V. H. Dinckler. 


Mehrere Sort * f 5 
BET 5 3 
8 0 0 Mei ; bill „ breite Leinewand, reine Raſen⸗ 
Nur erg. Friedr. Emrich. 
* jun. IRRE Br Ar Ar ee ee Ode IXXXX XXXIX 


dem dus tarkes trodnes Stockhol t auf ® 
* Wiethſchaftshofe zu Fiſchbach ki x 


OEL ERTEILT NUN 


| RE Sta in Scheiten IE 


Eduard Bettauer. 


Ausverkauf 


108. . 


fä 
aum bie 
l Wollene 
ſten 


57 


Commiſſionair G. Meyer. 
— 2 — SIR GERN 


Robert Friebe. 


Sees see eee οανοονοοοοοοο, 


Dit Blumenfahriy 
des 
G. Schmidt in Schwerdnitz 
Langſtraße AR 316 Fitz 


empfiehlt sich mit allen Sorten Hut- und Hauben 
Blumen, Cotillon-Bouquets, Ballaufsätzen und Kränzen, 
Füllung von Vasen und Ampeln ete., zu möglichst 
billigen Preisen. 113, 


ee h 


eee eee 


PORT 2 


* 2 
Dass EETEHTELTTITTTTTTEN 


225. Gewäſſerter Stodfifch ist fortwährend zu haben 
bei Wittwe Sinks. Schüͤtzengaſſe. 


bei ?L—?!’t!ꝛx 
Kiefernſaamen, pinus sylvestris, à Pfund 5 Sgr., 
2 = 8 


Fichtenſaamen, pinns bicea -g 
von beſter, keimfahiger Qualität, offerirt 


224. der Forſt⸗ Verwalter Gärtner 
in Schoͤnthal bei Sagan. 
Kauf Geſuch. 
111. Eine Einrichtung für ein Material- Gefchäft wird 


von C. E. Fritſch in Warmbrunn zu kaufen gefucht. 


Zu vermietben. } 
Eine freundliche Wohnung auf dem Lande, 1. Meile 
von Hirſchberg, ſich befonders fir einen Penſionair ei en 
xped. 


Bed De Br De Be De Be De De Ar Ar Re Be De ie De Re 0 De Be ie re A A Re De Be De Br Ar Ar Dee 
d 170. Eine eingerichtete Bäckerei nebſt angenehmer * 
e Wohnung, ½ Stunde von Jauer entfernt, iſt unter 
K annehmbaren Bedingungen von Oſtern ab zu vermie⸗ 
R then. Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen * 
* Julius Müller, Gaſtwirth in Jauer. 5 
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Werſonen finden Unterkommen. 
109. Ein Handlung s Commis, gewandter Detailliſt, 
ſo auch ein Lehrling finden in einem Materials, Produkten⸗ 
und Mehlgeſchäft ein ſofortiges Unterkommen. 

Liegnitz, den 5. Januar 1857. F. W. Muͤller. 


28. Einige tüchtige Mufiter ſucht zu en 
gagiren Mon; Jean. 
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171. Ei tiger Kut ſcher, militärfrei und i 
5. 25 555 Nag e elde le 


Näheres iſt zu erfragen beim 

Kaufmann Koſche in Hirſchberg. 
103. Ein tüchtiger, brauchbarer Hauben echt Nod 
baldiges Unterkommen finden. Wo? iſt zu erfahren in der 
Expedition des Boten. 
Perſon en ſuchen Unter kommen. 


216. Ein Mühlen werkfüͤhrer mit den beſten Atteſten 
ſucht Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


169. Verloren. 

Es iſt mir am vergangenen Dienſtag mein Kettenhund, auf 
den Namen „Prinz“ hoͤrend, entlaufen. Derſelbe iſt 
ſchwarz mit weißer Kehle gezeichnet. Der Wiederbringer 
erhält eine angemeffene Belohnung. 

Heriſchdorf, den 9. Januar 1837. C. H. Endell. 


208. Wer einen F 11 züb erſchuh von der Sonne bis nach 
Straupitz gefunden hat, beliebe ihn in Nr. 82 zu Straupitz 
abzugeben. 


Geld verkehr. 


181. 2500 Thlr. werden zur erſten Hypothek auf 
einen Landbeſitz von circa 100 Morgen Areal zu 


5 pCt. geſucht. 
Einladungen. 


193. Zu gut bereiteten Kaldaunen, verbunden mit ge⸗ 

müthlicher Unterhaltung, erlaubt ſich Freunde und Gönner 

auf Sonnabend den 17. d. M. hierzu ergebenſt einzuladen. 
A. Kiefer auf der Roſenau. 


196. Ergebenſte Einladung. 

Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß von Sonntag ab 
alle Tage bei mir Konzert u. Janzmuſik ſtattfindet, 
a ühre von der boͤhm. hochſtädtiſchen Kapelle, wozu 
hiermit ganz ergebenſt einladet 

Wittwe Kuhn in Koͤnigshain. 


taats ſchuidſch. 3% St. 83 ½, Br. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 98½ Br. 
dito dito neue 3 ½ pst. 85 ¼ Br. N 
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dito Lit. B. 3½ pet. 139%, Br. 
dito Prior.⸗Obl. Lit. C. 


Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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217. Den geehrten Mitgliedern der Reffource in der © 
lerie zu Warmbrunn hierdurch die Anzeige, daß am 
tag, den 18. Januar, Tanzkränzchen ſtattſindet. 
Der Vorſtan ! 


227. Heute, Mittwoch den 14ten, 


muſikaliſche Abendunterhaltung u. Kräuzch 


des „Vereins unterm Kynaſt.“ 


Eröffnung der baieriſchen Bier: 
brauerei in Lobris. 


199. Am 15. Januar angefangen wird hier das baieril, 4 
Schankbier ausgeſchrotet. — Auch ein Gebrau von 55 
miſchem Landbier liegt am Lager und kann ſog 
bezogen werden. Künftighin werden nur baierifche und 
fache Lokalbiere erzeugt. 

Da die hieſige Brauerei der Art eingerichtet iſt, daß all 
nach Abſatz des Lagerbieres wieder c Schaut 
gebraut werden können, ſo macht der Gefertigte dat 
aufmerkſam, daß die geehrten Kunden der hieſigen Braut 
das ganze Jahr mit baieriſchem Biere verſorgt wer 

reiſe find den gegenwärtigen Materialpreiſen entfi 
chend. Für Gefäße wird dei Abnahme des Bieres um ein! 4 
Einlage erſucht. = 

‚Um gute und gefunde Biere, dann eine prompte U 

dienung wird ſtets die firengfte Sorge tragen ö 


Adolf pinz, gräflich Noſtiz⸗Rhinekſcher Braut“ 

Brauerei Lobtis bei Jauer, den 8. Januar 1837. = 

? ; * 

Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 1 
Jauer, den 10. Januar 1837. 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerfte Pott 
Scheffel |ett.ig. pf. rtl. ſg. pf. rtl. fg. pf. ctl. fa. pf. Irtk. . 


Höͤchſter 3 — [ 21201 — 124/— 1014, 20% 
Mittler 225— 215 —] 1022] 1012 % 
Niedriger] 220 — 2010 — 1020/— 1010 I—-1241 


Breslau, den 10. Januar 1837. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 9¼ rtl. G. 
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Epurs- Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4 pCt. 79 „ 2 
Breslau, 10. Januar 1857. 2 ae 26 586% Dr. | Niederfchl.:Märk. 4 pct. 90%, Bu 
1 Hop fe ef. Pfbr. neue 4 pCt. 97 G. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 66 
Geld⸗ und Fonds: Courſe. dito dito Lit.B.4pGt. 99¼ Br. Cöln⸗Minden 31, pot. 150% 
olländ, Rand⸗Dukaten 94% G. dito dito dito 3½ pCt. — — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCt. 57½ 
aiſerl. Dukaten 94% G. Rentenbriefe 4 pCt. 90 Br. ) 
See Kur dee ae Wechſel⸗Courſe. (d. 9. Jan, 
ouisd'or vollw. 110% Br Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142 ee. 
In. Bank⸗Billets 949% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 136%, Br. Hamburg k. S. 151% . 
1 1842 „ 95% Br. dito dito Prior. 4 pCt. 87% G. dito 2 Mon. 150 ½ U 
ram.⸗Anl. 1854 3, pt. 115½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3 ½ pCt. 152½ Br. London 3 Mon. li ‚ 
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